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Morgenblatt 


Abg. Stolte betont, daß die ſozialdemo⸗ 


kratiſchen Anträge auf alle möglichen Ausnahme⸗ 
fälle bereits im Intereſſe der Unternehmer Rück⸗ 
ſicht genommen hätten, daß aber doch eine Grenze 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung gezogen werden müſſe, bei der es heiße: bis hier⸗ 


um 1 Uhr. 
An Tiſche des Bundesraths: v. Berlepſch, 
v. Bötticher u. A. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Be⸗ 
rathung der Novelle zur Gewerbeordnung. 
Die Diskuſſion beginnt bei § 105 f. Der⸗ 
ſelbe beſtimmt, daß zur Verhütung eines unver⸗ 

ltuißmäßigen Schadens die untere Verwaltungs⸗ 

rde Ausnahmen von der Beſtimmung des 
8 105 b für beſtimmte Zeit zulaſſen kann. 
Abg. Auer (Sozd.) beantragt: ſtatt „für 
bestimmte Zeit“ zu ſagen: „für höchſtens 14 


ne. j 

Die Abgg. Dr. Böttcher und Clemm 
(natl.) beantragen einen Zuſatz zu dieſem Para⸗ 
graphen dahin, daß wenn Arbeiten der bezeich⸗ 
neten Art begonnen werden, bevor die Erlaubuiß 
dazu eingeholt werden könne, eine ſchriftliche An⸗ 
eige an die untere Ver waltungsbehörde zu er⸗ 
— 75 habe, die alsdann darüber entſcheidet. 

Abg. Stolle (Sozd.) bedauert, daß auch 
die Freiſinnigen durch ihre Anträge dazu bei⸗ 
tragen, die Sonntagsruhe der Arbeiter immer 
mehr zu beſchränken. Die Signatur dieſer 
Vorlage ſei jetzt durch die vielen Ausnabhme⸗ 
beſtimmungen: Sonntagsruhe an Wochentagen. 
Was ſei nun nach 8 105 f unverhältnißmäßiger 
Schaden? Darüber ſolle die untere Verwaltungs⸗ 
behörde entſcheiden. Dieſe würde ihr Recht ſehr 
oft zu Gunſten der Fabrikanten mißbrauchen. 
Die Befugniß müſſe deshalb beſtimmt begrenzt 
werden, da der Ausdruck „beſtimmte“ Zeit ſehr 
debubar ſei und auf Wochen und Monate 
ausgedehut werden könne. In ſolchen Fällen 
ei alsdann die Sonntageruhe der Arbeiter 


illuſoriſch, der Sonntag werde einfach zum 
Werklag gemacht. Werde die Befuguiß 
nicht nach dem Antrage Auer beſchränkt. 


ſo werde von derſelben in einer ſo ausgedehnten 
Weiſe Gebrauch gemacht werden, daß man nie⸗ 
mals zu einem wirklichen Arbeiterſchutz kommen, 
die Sonntagsruhe vielmehr zur Ausnahme werde 
gemacht werden. 

Geh. Rath Dr. Wilhelmi rechtfertigt 
die Beſtimmung des § 1058, indem er die letzie 
Behauptung des Vorredners, es werde die Sonn⸗ 
tagsruhe zur Ausnahme werden, zurückweiſt. Es 
würde den Arbeitern durch die Vorlage ein weit⸗ 
gehender Schutz gewährt, der tief in die Ver⸗ 
bältniſſe der Induſtrie eingreifen werde. Den 
Antrag Auer, der bereits von der Kommiſſion 
abgelehnt worden, bitte er abzulehnen, ebenſo den 
Antrag Dr. Böttcher, für den einmal kein Be⸗ 
dürfuiß vorliege, der aber auch Anreiz zu leicht⸗ 
fertiger Sonntagsarbeit geben könne. Einem 
Mißbrauche der Beſugniß durch die unteren Ver⸗ 
waltungs⸗Behörden werde durch die Kontrollvor⸗ 
ſchriften und durch die Landes⸗Zentral⸗Behörden 
geſteuert werden. 


vo re E 1 tiber (nat. ⸗lib.) empfiehlt 


der für plötzlich eintretende Zwangs⸗ 
lagen unentbehrlich ſei. Ein Mißbrauch ſei nich! 
zu befürchten, da der betreffende Arbeitgeber durch 
n Anzeige ſich ſelbſt denunziren 
müßte. 8 
Abg. Dr. Hartmann (konſ.) hält es für 
höchſt bedenklich, dem einzelnen Gewerbeireiben⸗ 
den eine ſo weit gehende Vollmacht zu geben, wie 
der Antrag Böttcher wolle, ebenſo empfehle er 
die Ablehnung des Antrages Auer, da derſelbe 
eine mvethältnißmäßige und ungerechtſertigte 
Härte enthalte. Dem Abg. Stolle erwidere er, 
daß die Mehrheit der deutſchen Arbeiter mit den 
Auträgen, welche die ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten zn dieſem Geſetze ſtellen, kaum einver: 
ſtanden ſein dürfte. Er und ſeine Freunde woll 
ten den Arbeiter ſchützen in ſeiner Kraft, ſeiner 
W 85 und ſeinem Familienleben und unter 
dieſem Geſichtspunkte arbeiten fie. Ginge es 
nach den Sozialdemokraten, ſo wäre für die Ar⸗ 
beiter noch lange nicht das geſchehen, was jetzt 
erreicht ſei. Das wäre den Sozialdemokraten 
aber eben recht, denn je ſchlechter es dem Vater 
laude gebe, deſto beſſer gehe es ihnen. 
Vizepräſident Graf Balleſirem bittet die 
Redner aller Parteien, ſich au die einzelnen Pa⸗ 
ragraphen zu halten und nicht immer in die Ge⸗ 
neraldiskufſion zurückzugreifen, es würde ſonſt 
unmöglich werden, das Geſetz in abſehbarer Zeit 
zu Eude zu bringen. A 
Abg. Dr. Hirſch (ofr.) findet in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung des 8 105 eine vollſtändige 
Wahrung der Intereſſen der Induſtrie. Weiter 
* geben ſei unnöthig und für ganz beſondere 
Ausnahmefälle mache man keine Geſetze. Er 
werde deshalb für den Paragraphen ſtimmen, 
aber nur unter der Bedingung der Beſchränkung 
der Befugniß der unteren Behörden nach dem 
Antrage Auer. 2 
Abg. Bebel (Sozd.) vertheidigt die Aus⸗ 
führungen des Abg. Stolle gegenüber dem Bun⸗ 
deskommiſſar. Die Regierung betrachte alle Be⸗ 
ſtimmungen der Vorlage vom Standpuulle der 
üngſtlichen Schonung des Unternehmerthums 
Das subjektive Ermeſſen der unteren Behörden 
dürfte bei ihren Beziehungen zu den Unterneh⸗ 
mern, namentlich an kleineren Orten, nicht Platz 
greifen. Die Konkurrenzrückſichten würden die 
Definition des „unverhältnißmäßigen Schadens“ 
ſehr dehnbar machen. Es ſei deshalb ein ſehr 
mäßiges Verlangen, wenn hier beantragt werde, 
die Beſugniſſe der unteren Behörden auf 14 
Tage zu beſchränken. Der gewiſſenloſe Unter⸗ 
nehmer würde nicht nur eine Reihe von Sonn⸗ 
tagen, ſondern auch an den Wochentagen noch 
länger arbeiten laſſen, in welchen Fällen den Ar⸗ 
beitern die Sonntagsruhe noch weit nothwendiger 
würde. Es gebe auch Fälle, wo der Unterneh⸗ 
mer es auf eine Beſtrafung aulommen laſſen 
werde, weil der Gewinn, den er aus der Ueber⸗ 
tretung ziehe, größer ſei als die Strafe. Solle 
der Arbeiterſchutz nicht blos auf dem Papier 
Reben, fo müſſe der Antrag Auer angenommen 
werden. 


Abg. Dr. Böttcher rechtfertigt nochmals 


1 


her und nicht weiter. 


Bei der Abſtimmung wird § 105k unter 


Ablehnung der Anträge Auer und Dr. Böttcher 
in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, 


Zu $ 105g (Ausdehnung des Verbots der 


Sonntagsarbeit auf andere Gewerbe durch kaiſer⸗ 
liche Verordnung) erklärt Abg. Payer (Volksp.), 
daß dieſe Beſtimmung völlig aus dem Rahmen 
der Vorlage hinausgehe. Viel richtiger wäre es 


doch geweſen, einen einzigen Paragraphen zu 
machen, dahin lautend: Beſtimmungen über den 
Arbeiterſchutz werden durch kaiſerliche Verord⸗ 
nung mit Zuſtimmung des Bundesraths und der 
Subkommiſſion des Reichstages erlaſſen. (Hei⸗ 
terkeit.) Sonſt erledige der Reichstag geſetz⸗ 
geberiſche Arbeiten von viel geringerer Bedeu⸗ 
tung mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit, da dürfe 
er auch hier ſo tief einſchueideude Maßregeln 
nicht der kaiſerlichen Verordnung überlaſſen. Die 
politiſchen und konſtitutiouellen Konſequenzen eines 
derartigen Vorgehens dürfe man nicht unbeachtet 
laſſen. Wenn man ſage, die Majorität des 
Reichstages ſei eine ſchwankende, ſo ſei doch nicht 
zu beſtreiten, daß auch die Auſchauungen des 
Bundesraths wechſeln können, und das wäre für 
den ganzen Arbeiterſchutz ſehr verhängnißooll. 
Die Zeit ſei ja nicht fern zurück, in der ſich von 
Tag zu Tag Ueberraſchungen durch Bundesraths⸗ 
beſchlüſſe wiederholt hätten, man möge nur an 
die Ueberraſchungen auf wirthſchaſtlichem Ge⸗ 
biete denken. Er könne deshalb dem § 1052 
nicht zuſtimmen, weil er ein wichtiges Recht des 
Reichstages nicht aus Händen geben könne. 
Miniſter v. Berlepſch will auf die an⸗ 
geregte konſtitutionelle Frage nicht eingehen, ſon⸗ 
dern nur anführen, daß die Beſtimmung ledig⸗ 
lich aus praktiſchen Gründen getroffen ſei. Eine 
Beeinträchtigung der Rechte des Reichstages 
durch den Bundesrath liege durchaus fern, auch 


ſei eine fo weit gehende Anwendung der Befuz⸗ B 


uiß, daß ganz neue Gebiete in die Sonntagsruhe 
einbezogen werden können, gar nicht gedacht wor⸗ 
den und durch das Geſetz ſelbſt ausgeſchloſſen. 


Anwendung einzelner Beſtimmungen, namentlich 
in Bezug auf das Handelsgewerbe, Zweifel eut⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


§ 105 h geſtattet den Laudes⸗Zentralbehörden, 
weitergehende Beſchränkungen der Sonntags⸗ 
arbeit, ſowie für einzelne Feſttage, die nicht auf 
einen Sonntag fallen, Abweichungen von dem 
§ 105 b zuzulaſſen. 

Der Paragraph wird nach Ablehnung eines 
Amendements des Abg. Schrader (heil) uns 
veränbert angenommen. N 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. f 

Schluß 5 Uhr. 

C. H. Berlin, 18. Februar 1891. 

Preußiſcher Landtag. 

Abgeordneten⸗Haus. 
36. Sitzung vom 18. Februar. 

Präfivent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 5 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, General⸗ 
Steuerdirektor Burghart und Kommiſſare. 

Das Haus ſetzt die Berathung des Einkom⸗ 
menſteuer⸗Geſetzes fort. a 

Abg. Brömel (ff) beantragt die Ein ⸗ 
fügung eines $ 19 a, welcher beſtimmt: „Bis 
zur beſonderen geſetzlichen Regelung der verſchie⸗ 
denen Beſteuerung fundirten und unfundirten 
Einkommens iſt bei Einkommen aus gewinnbrin⸗ 
gender Beſchäftigung (88 7 und 15) ein Viertel 
des nach § 17 auf dieſes Einkommen entfallenden 
Steuerſatzes bei der Veraulagung in Abzug zu 
bringen.“ a 

Abg. Brömelchf.): Er habe ſich geſtat⸗ 
tet, bei der Frage der Ermäßigungen die Frage 
wegen Scheidung der Beſteuerung des fundirten 
vom unfundirten Einkommen in Auregung zu 
bringen. Die Berückſichtigung der Familienver⸗ 
haltniſſe beruht bereits auf dem Prinzip der Be⸗ 
rücksichtigung der individuellen Verhältniſſe, und 
die gleiche Beſteuerung des fundirten und un⸗ 
fundirten Einkommens fer eine ſchreiende Unge⸗ 
rechligleit, wie dies bereits von dem Fürſten 
ismarck feiner Zeit auerkannt worden ſei. In 
dieſem Punkte hätten die bisherigen Beſchlüſſe 
des Hauſes bereits den thatſächlichen Verhältniſſen 
etwas Rechnung getragen. Die Freihaltung der 


mien ſeien Beſchlüſſe, welche die Steuerlaſt td» 
beſondere für das unfundirte Einkommen etwas 


Es lönnten aber ſehr leicht in Bezug auf 3 und Unfallverſicherungs⸗Prä⸗ 


ſtehen, die durch kaiſerliche Verordnung beſſer ge⸗ 
löſt würden, als durch ſpezielle Geſetzgebung. Der 
Bundesrath habe das dringende Bedürfuiß, ge 
meinſam mit dem Reichstage die ſozialpolitiſche 
Geſetzgebung ſortzuſetzen, er könne daber nicht die 
Abſicht haben, neue Gebiete einſeitig in Angriff 
zu nehmen, die Bedenken des Abg. Payer ſeien 
daher unbegründet. n ü 
Abg. Dr. Krauſe (freiſ.) trttt den Be 
fürchtuugen des Abg. Payer bei ſchon mit Rück⸗ 
ſicht auf die Hausinduſtrie, auf welche die kaiſer⸗ 
liche Verorduung das Verbot der Sonntagsarbeit 
ausdehnen könnte. 
ſetzgebung überlaſſen bleiben. Es könnten audere 
Strömungen im Bundesrathe ſich geltend machen 
und daun die Erklärung des Miniſters v. Ber⸗ 
lepſch unberückſichtigt bleiben. Durch die Erthei 
lung einer ſolchen Befugniß an deu Bundesrath 
könnte auch leicht die gemeinſame Fortführung 
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung gehemmt wer⸗ 
di Er empfehle deshalb die Ablehnung des 
Bg. 
Abg. Singer (Soz.): Er und ſeine 
Freunde werden für den § 105g ſtimmen. Die 
ſozialdemokratiſchen Vertreter ſtehen nicht unter 
dein Verdacht, die Rechte des Reichstages ſchmä⸗ 
leru zu wollen, allein ſie ſtimmen allen Vor⸗ 
ſchlägen zu, welche dazu dienen können, die wohl⸗ 
verdieute Sountagsruhe weiter auszudehnen. 
Was die Gegner des Paragraphen befürchten, 
werde nicht eintreien und namentlich ſei nicht zu be⸗ 
fürchten, daß Gaſt⸗ und Schauk⸗ und Verkehrs⸗ 
gewerbe den Beſtimmungen über die Sonntags⸗ 
ruhe unterſtellt werden könnten. Seine Partei 
werde für dieſen Paragraphen ſtimmen, weil der⸗ 


C 


Das milſſe indeſſen der Ge⸗ 


zu erleichtern ſcheinen, es handele ſich aber dabei 
nur um einen ſehr kleinen Theil deſſen, was den 
Uuterſchied zwiſchen fundirtem und unfundirtem 
Einkommen ausmache. Der Haaptpunkt bei dies 


ſſer Frage ſei die wirthſchaftliche Unſicherheit des 


unfundirten Einkommens, und es trete deshalb 
an das Haus die Pflicht herau, noch einmal in 
Erwägung zu ziehen, in welcher Weiſe dieſem 
wichtigen großen Theile des Steuereinkommend 
einigermaßen Rechnung getragen werden könne. 
Die Unterſcheidung zwiſchen fundirtem und un⸗ 
fundirtem Einkommen könne hier garnicht vermie⸗ 


treffe, daß er die Gegenſätze nur verſcharien 
würde und daher nicht eine Forderung der Ge⸗ 
rechtigkeit, ſondern der Ungerechtigkeit und müſſe 
deshalb abgelehnt werden. 

Abg. Dr. Hammacher (natl.): Der An⸗ 
trag werde abgelehnt werden müſſen, weil mit 
ihm, ſo wie er vorliegt, nichts zu machen ſei. 
Durch feinen Zuſatzantrag habe der Ankrag⸗ 
ſteller den Antrag noch unannehmbarer gemacht. 
Den Grundgedanken des Antrages erkenne er in⸗ 
deſſen als richtig an und er habe namens ſeiner 
politiſchen Freunde zu erklären, daß ſie es leb⸗ 
haft bedauern, daß es hier nicht möglich ſei, das 
Einkommen nach der Verſchiedenartigkeit ſeiner 
Quellen auch verſchiedenartig zu beſteuern. Der 
Antrag Brömel ſei ein rein mechaniſcher und 
deshalb könne er mit ſeinen Freunden für den⸗ 
ſelben nicht ſtimmen. 

Abg. v. Eynern (natl.): Das Loos der 
geiſtigen Arbeiter iſt in Deutſchland kein ſo trau⸗ 
riges, wenn fie Talent und Geiſt beſitzen. 

Abg. Brömel (dfr.): Die angeregte Frage 
Me brennende, die ſich nicht wird verſchieben 
aſſen. 

Miniſter Dr. Miquel: Vor Ueberweiſung 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer wird es nicht 
möglich ſein, die von Brömel angeregte Frage 


— 


ieb fein, von allen Männern der Praxis und 
der Wiſſenſchaft Nathſchläge zu erhalten. 

Die Brömel'ſchen Anträge werden hierauf 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen abgelehnt. 
— Die 88 20 (betr. den Ort der Veranlagung), 
21, 22, 23 (Vorbereitung zur Veranlagung) wer⸗ 
den debattelos genehmigt. 

Es folgen die SS 24 bis 30, welche den 
Deklarationszwang betreffen. 

Abg. Bieſenbach (Ztr.) iſt Auhänger 
der Dellaration, bekämpft aber die aufgenommene 
Strafbeſtimmung, wonach der Nichtdeklarirende 
emen Zuſchlag von 25 Prozent zur veraulagten 
Steuer zahlen ſoll. Ebenſo entbehrlich iſt die 
Zuläſſigkeit des Eides zum Zwecke der Dekla⸗ 
ration. Dieſe Beſtimmung ſei durch Nichts zu 
rechtfertigen und ein großer Theil ſeiner Freunde 
werde gegen das ganze Geſetz ſtimmen, wenn der 
Eid als Zwangsmittel zur Deklaration beibe⸗ 
halten werde. 

Abg. v. Eynern (nat. ⸗lib.) bittet die von 
der Kommiſſion beſchloſſenen Aenderungen, welche 
unnöthige Härten enthalten, zu ſtreichen. 

g. Höppner (kouſ.) vertheidigt die 
Kommiſſiousbeſchlüſſe. 

Abg. Dr. Friedberg (nat. ⸗lib.) hält na⸗ 
mentlich die Beſtimmung über den Zuſchlag von 
25 Prozent für rigoros; es ſolle genügen, die 
Veranlagung in ſolchem Falle anderweit bewirken 
zu laſſen. 

Abg. Schmieding (nat. ⸗lib.): Wer die 
Deklaration will, muß ſie auch ganz wollen, d. h. 
auch mit der Strafe für die Nichtbefolgung. 
Milde wirke in ſolche Fällen nur nachtheilig. 
Abg. Fritzen (Zentrum) befürwortet die 


den werden, denn man würde z. B. den Män- Negierungs Vorlage und bittet die Beſchlüſſe der 
neru der geiſtigen Arbeit ein ſchweres Unrecht | Kommiſſion zu verwerfen. 
thun, wenn man ſie ebenſo behandeln wollte, wie 


Miniſter Dr. Miquel: Wenn die zur 


die Männer mit dem fundirten Einkommen; es Deklaration ausgeſprochenen Wünſche berückſich⸗ 


wäre 
Jourunaliſten ihre Stimme zur Wahrung ihrer 
Rechte erhoben hätten, allein dieſelben hätten fo 
viel mit anderen Perſonen zu thun, daß ſie an 
ihre eigene Perſon zuletzt deuken könnten; Män⸗ 
ner von Geiſt hätten niemals ein Privilegium 
für ſich in Auſpruch genommen und man köune 
auf den größten Theil der deutſchen Schriftſteller 
das Wort noch heute anwenden: Tagelöhner mit 
dem Geiſte. Es ſei deshalb au der Zeit, die un⸗ 
eigennützige ſtolze Stellung der Männer der 
geiſtigen Arbeit bei dieſem Geſetze richtig 
zu würdigen. Daſſelbe gelte auch von den 
geiſtigen Arbeiten der Frauen. Die Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſionen hätten bisher ſtets eine gewiſſe 
Nückſicht auf die Uuſicherheit des unfundirten 
Einkommens genommen, die Deklarationspflicht 
werde aber zur Folge baben, daß auch dieſes 
Einkemmen, namentlich der mittleren Klaſſen 


jelbe den Bundesrath unabhängig mache von den viel ſchärſer als bisher zur Steuer werde heran⸗ 


Klaſſenbeſtrebungen, die im Reſchstage noch vor: 
herrſchend ſeien. Vom Bundesrath ſei eine 
Weiterführung des Arbeiterſchutzes eher zu hoffen, 
als vom Reichstage. ra a 

Abg. Dr. Hirfc (freiſ.): Es gebe keinen 
stärkeren Beweis dafür, daß die Sozialdemokratie 
einfeitige Klaſſenintereſſen vertrete, als die eben 


gezogen werden und es ſei daher nicht abzuwei⸗ 


ſeu, daß durch dieſes Geſetz Vorſorge gegen ſolche 
Folgen getroffen werden müſſe. Es köune für 
dieſes Geſetz kaum einen ſchwereren Vorwurf 
geben, als daß dadurch eine Steuerentlaſtung des 
Srmitbeitges auf Koſten der individuellen Arbeit 
berbeigeführt werde. Sein Antrag ſolle nur eine 


gehörte Rede des Abg. Singer. Für dieſes In⸗ proviſoriſche Regelung dieſer Frage herbeiführen 


tereſſe gebe der Nedner eines der fund amentalſten 
Rechte des Reichstages preis. (Sehr richtig!) 
Ueber das ſoziale Programm der Partei ſeien in 
der letzten Zeit ſehr intereſſaute Euthüllungen 
gemacht, ihr politiſches Programm ſcheine ſehr 
durchlöchert zu fein. Auch er (Redner) vertrete 
die Intereſſen der Arbeiter, aber er könne fich 
durch die Ausführungen des Vorredners nicht 
verleiten laſſen, einen ſolchen Einbruch in die 
Rechte des Reichstages zu thun. Zehn Jahre 
laug hätten die verbündeten Regierungen auf den 
Arbeiterſchutz warten laſſen, da rechtfertige es 
ſich doch wahrlich nicht, alles in die Hände des 
Bundesraths zu legen. Ex und ſeine Freunde 
werden daher für Streichung des § 105g 
ſtimmen. 85 

Abg. Dr. v. Bar (freiſ.) erklärt ſich aus 
ſtaatsrechtlichen Gründen gegen den Paragraphen. 
Abg. v. Vollmar (Sozd.): Wenn die 
Freiſinnigen die Rechte des Reichstages wahren 
wollten, ſo hätten ſie wahrlich bei andern viel 
wichtigeren Gelegenheiten dazu Veranlaſſung ge- 
habt. Die Sozialdemokraten ſeien jederzeit be⸗ 
reit, die Rechte des Reichstages auszudehnen, 
aber fie ſeien nicht voktrinär, für fie handele es 
ſich um den praktiſchen Erfolg. Wenn man ſich 
darüber wundere, daß die Sozialdemokraten dem 
Bundesrathe mehr Vertrauen ſchenken, als dem 
Reichstage, ſo liege dies darin, daß der Reichs⸗ 
tag in der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung nicht den 
Eindruck der Freudigkeit, ſondern der Flauheit 
mache. Die Geſinnung der kaiſerlichen Erlaſſe, 
die an allen Straßenecken angeſchlagen waren, 
käme bei der Berathung des Reichstages nicht 
zum Ausdruck. Beim Bundesrath müſſe man 
ein größeres Intereſſe für die Arbeiter voraus⸗ 


e Antrag, indem er behauptet, daß deſſen ſetzen als beim Reichstage und deshalb ſtimmen 


ragweite nicht gehörig gewürdigt worden | 


ei wir hier für eine Ausdehnung der Befugniſſe 


unt bestreitet daß vnach benfelben dem Mißbrauch deſſeben. Aendere fich das einmal, fo werde der 


Thür und Thor geöffnet werde. 


Reichstag auch Mittel beſitzen, dem Bundesrath 


Abg. Freiherr v. Stumm (eichsp.) be⸗ die Befugniß wieder zu nehmen. 


fürwortet die Annahme des Kommiſſionsvor⸗ 


Nachdem auch Abg. Dr. Hartmann die 


chlages; die Annahme ſo vieler Abänderungs⸗ Annahme dieſes Paragraphen befürwortet, wird 
anträge würde dahin führen, daß in dritter die Diskuſſion geſchloſſen und 8 105g gegen die eine Unterſcheidung des fundirten vom unfundir⸗ 
Stimmen der Freiſinnigen unverändert auge⸗ ten Einkommen als berechtigt an, iſt aber der tigen Berathung. 


Leſung eine Verſtändigung über 


das Ge 
radezu unmöglich würde. 5 ſetz ge⸗ 


nommen. 
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in der Erkenntniß, daß die definitive Regelung 
nicht aus der Initiative des Hauſes hervorgehen 
könne. Er betrachte das, was er hier vorſchlage, 
lediglich als eine Abſchlagszahlung. die finan⸗ 
ziellen Folgen derſelben werden über einen mä⸗ 
igen Betrag nicht hinauskommen. Gehe man 
auf dieſen Vorſchlag nicht ein, ſo werden alle 
Worte von ausgleichender Gerechtigkeit nur eitel 
Flitterwerk fein. (Beifall links.) 
Geueral⸗Steuerdirekter Burghart: Der 
Antrag des Vorxedners gehöre zu den Angriffen, 
welche darauf abzielen, den Plan der Regierung 
auf ſucceſſive Regelung aller der einſchlägigen 
Fragen zu erſchweren. Wäre die Regierung auf 
eine Erledigung der angeregten Frage eingegan⸗ 
gen, ſo würden die Vorarbeiten dazu ſo umfang⸗ 
reich geworden fein, daß dieſe Vortage heute dem 
Hauſe noch nicht hätte gemacht werden können 
und eine Verſtändigung über dieſe Frage würde 
ſicherlich in dieſer Seſſion nicht zu erreichen ge⸗ 
weſen ſein. Es fragt ſich uun, ob irgend ein 
Grund vorliegt, ſchon jetzt durch ein Proviſorium 
der Löſung dieſer Frage näher zu treten. Die 
vom Vorredner dafür geltend gemachten Gründe 
haben den Beweis der Nothwendigkeit nicht ge⸗ 
liefert. Die Dellarationspflicht iſt vorgeſchlagen, 
um eine gerechte und gleichmäßige Veranlagung 
und Beſeitigung der bisherigen Uebelſtände her⸗ 
beizuführen. Das vorgeſchlagene Proviſorium iſt 
ein unorganiſcher Eingriff in die Steuergeſetz⸗ 
gebung, der einmal gethan nicht wieder zurück⸗ 
gegangen werden kann. Man ſchafft damit ein 


außerordentlich ſchwerwiegendes Präjudiz über 


das Maß der fpüteren Feſtſetzung und die Ange⸗ 
legenheit iſt deshalb bis dahin zu reſerviren, wo 
wir in der Lage ſind, die Frage in organiſcher 
Weiſe zu regeln. 


zu erwarten geweſen, daß wenigitens die tigt werden ſollen, jo ergiebt ſich ein Ein⸗ 


ſchätzungs⸗Verfahren, das viel ſchädlicher wäre 
als das heutige. (Sehr richtig!) Es handelt 
ſich darum, daß derjenige, der ehrlich ſein Ein⸗ 
kommen angiebt, nicht ſchlechter weglommt, als 
derjenige, der unehrlich zu Werke kommen will. 
Die Beſchlüſſe der Kommiſſion werden dem Ge⸗ 
ſetze nicht ſchaden. (Heiterkeit) Es iſt mir aus 
einer beſtimmten Gegend mitgetheilt, daß man 
dort entſchloſſen ſei, nicht zu deklariren, ſondern 
abzuwarten, was aus der Sache werden würde. 
Solchen Verhältniſſen gegenüber können Schein⸗ 
deklarationen nur Augenverbleudung erzeugen. 
(Sehr richtig!) 8 
Abg. Graf Limburg⸗Stirum (fonf.) 
iſt bereit, Alles zu gewähren, was zum Zwecke 
einer richtigen Einſchätzung nöthig iſt, fo ſollte 
es bei Grunddbeſitzern genügen, weng fie die 
Größe und Beſchaffeuheit ihres Beſitzes augeben; 
die Berechnung des Ertrages kann man der Kom⸗ 
miſſion überlaſſen. ; . 
Abg. Rickert (freiſ.): Die Vorlage iſt 
ganz einſeitig; fie nimmt nur das fiskaliſche Sue 
tereſſe in Acht, nicht aber das Intereſſe der Zeu⸗ 
ſiten. (Sehr richtig!) Es liegt gar kein Grund 
vor, über die Regierungs⸗Vorlage in der Strenge 
der Deklarations⸗Beſtimmungen hinauszugehen. 
Miniſter Dr. Miquel: Neben den ge 
wiſſeuhaften Deklaranten wird es auch eine 
Minderzahl gewiſſenloſer geben; wenn dieſe mit 
der Unterlaſſung der Deklaration Glück haben, ſo 
werden ſie einen ſehr ſchlechten Einfluß auf die 


u erörtern, und es wird dann der Regierung kom 


Donnerſtag, 19. Februar 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Hassenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greißs- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Februar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hörte heute im auswärtigen Amte einen 
Vortrag des Staatsfelvetärs Freiherrn von Mars 
ſchall. Zum Frühſtück ſahen die kaiſerlichen 
Majeſtäten Seine königliche Hoheit den Prinzen 
Heinrich, den Erbprinzen und die Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen, den Reichskanzler Ge⸗ 
neral von Caprivi, den kaiſerlich deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel von Nadowitz, den 
Grafen Hochberg, den Legationsrath von Wilden⸗ 
bruch, den Profeſſor Hertel ꝛc. als Gäſte bei ſich. 

Wilhelmshafen, 18. Februar. Der Oberſt⸗ 
lieutenant v. Mützſchefahl im großherzoglich 
mecklenburgiſchen Füſilier⸗ Regiment Nr. 90, iſt 
zum Juſpekteur der Marine⸗Infanterie ernannt 
worden. 

Bonn, 18. Februar. (W. T. B.) Durch 
Urtheil des Oberlaudesgerichts in Köln vom 
geſtrigen Tage iſt, wie die „Bonner Zeitung“ 
mittheilt, die Entſcheidung des hieſigen Laudge⸗ 
richts, in welcher ſich daſſelbe in den Eheſtreiti 
keiten der Fürſt Sulkoweki'ſchen Eheleute für 
nicht zuſtändig erklärt hatte, aufgehoben worden. 
Die Angelegenheit wird demgemäß beim hieſigen 
Landgericht in erſter Inſtanz zur Verhandlung 
men. 

Koblenz, 17. Februar. Der Erbgroßherzog 
von Baden iſt zur feſtgeſetzten Stunde hier ein⸗ 
getroffen. Ein feſtlicher Empfang ſeitens der 
Behörden war ausdrücklich verbeten worden. Der 
Grbgroßhergon empfing gleich nach feinem Ein⸗ 
treffen den Beſuch des kommandirenden Generals 


Freiherrn von Los, den er um 1 Uhr erwiderte. 
Heute Nachmittag findet im Kaſino des 4. Garde⸗ 
Greuadier⸗Regiments Kaiſerin 


uguſta ein Eſſen 
ſtatt, zu welchem ſämmtliche Offiziere des Regi⸗ 
ments und alle Stabsoffiziere der Garniſon ge⸗ 
laden ſind. Die Uebernahme des Regiments und 
die Vorſtellung deſſelben erfolgen morgen auf der 
Karthauſe, worauf der Erbgroßherzog zunächſt 
nach Baden zurückkehren wird. 

Köln, 18. Februar. (W. T. B.) Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich iſt mit Ihrer 
königlichen Hoheit der Prinzeſſin Margarethe auf 
der Reiſe nach London heute Vormittag hier ein⸗ 

eiroffen, frühſtückte im Fürſtenzimmer des Bahn⸗ 
ofs und beſichtigte ſodann den Dom, woſelbſt 
Ihre Majeſtät von dem höheren Klerus empfan⸗ 
gen und geführt wurde. Später nahm Ihre 
Majeſtät das Muſeum und das Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeum in Augenſchein. 

Frankfurt a. M., 18 Februar. Der 
Kommandeur des hieſigen 81. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, Oberſt Frhr d' Orville v. Löwenclau, iſt, 
unter Beförderung zum Generalmajor, zum Kom⸗ 
mandeur der 18. Jufauterie⸗Brigade (Gr.⸗Glogau) 
ernannt worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. f 

Wien, 14. Februar. Seit Frankreich mit 
Rußland geht, macht ſich eine allmälige Abnahme 
ſeines Eiufluſſes auf die Katholiken im Orient 
bemerklich. 
darüber verſtimmt u daß in 
italieniſcher Einfluß den franzöſiſchen verdrängt. 
Der römiſch⸗katholiſche Erzbiſchof von Philip⸗ 
popel, Menini, ein eifriger Katholik und zugleich 
italieniſcher Patriot, hat in den letzten Jahren 
mit italieniſcher Unterſtützung für die 12,000 
katholiſchen Bulgaren in Philippopel und Oſt⸗ 
rumelien mehrere Schulen, ein Waiſenhaus und 
einige Wohlthätigkeitsanſtalten errichtet und dieſe 
fämmtlich italieniſchen Kapuzinern unterſtellt, die 
allerdings ſeit faſt einem halben Jahrhundert in 
Oſtrumelien Fuß gefaßt haben. Dagegen iſt die 
einzige Schule, welche franzöſiſche önche in 
Philippopel unterhalten, nur mehr von 120 Kin⸗ 
dern beſucht und dürfte demnächſt ganz aufgelaſſen 
oder verlegt werden. Herr Ribot ſoll geneigt 
ſein, für das Sinken der früher ziemlich lebhaf⸗ 
ten franzöſiſchen Sympathien der bulgariſchen 
Katholiken Herrn Stambulow verautwortlich zu 
machen, während er doch wiſſen könnte, daß mehr 
Frankreichs auswärtige Politik als die bulgariſ 
Regierung daran die Schuld trägt. 

Die bulgariſche Sobranje bewilligte . 
eine Million Franken für bulgariſche Schulen 
Macedonien, in Beige deſſen hat jetzt der Budget⸗ 
ausſchuß der Skupſchtina dem ſerbiſchen Minder 
des Aeußern zu demſelben Zwecke 200,000 Franken 
zugewieſen. Der Sava Verein für ſerbiſche Pro⸗ 
paganda, der ſich bisher völlig in fortſchrittlichen 
Händen befand, wählte geſtern den neuen Mi⸗ 


niſter des Innern 1 Bere in ſeinen 


Vorſtand, um ſich die Unterſtützung der Regie⸗ 
rung zu ſichern. Anläßlich der Rückkehr des öfu- 
meniſchen Patriarchen Dionyſios in ſeinen Pa⸗ 
triarchatsſitz hat neben der griechiſchen auch die 


ehrlichen Deklaranten ausüben. Entſcheidend iſt ſerbiſche Regierung denſelben beglückwünſcht. 


doch für die Wahl der Mittel das Ziel einer 


Königin Natalie verkaufte ihre wichtigſten 


gerechten Beſteuerung, und von dieſem Ge⸗ Güter in Ruſſiſch⸗Beſſarabien für 1,850,000 
fichtspunfte iſt der Kommiſſionsvorſchlag aunehm⸗ Franken, wodurch die Meldung Beſtätigung er⸗ 


Jnsbefondere ſoll Herr Ribot jetzt 
i Gee u 


bar; ebenſo iſt der Antrag Hammerſtein zur An⸗ hält, daß fie nicht mehr die Abſicht hegt, nach 
nahme zu empfehlen. 5 Rußland zurückzukehren. 
Der Antrag v. Hammerſtein (konſ) iſt: Wien, 18. Februar. Die öſterreichiſche 
auf Einfügung eines neuen Abſchuittes (§ 30 a Generalinſpektion richtete an ſämmtliche Bahn⸗ 
u. f.) gerichtet, wobei beim Tode eines mit mehr verwaltungen einen Erlaß, wonach feine Aus⸗ 
als 3000 Mark Veranlagten ein Nachlaß⸗Juven⸗ länder neu anzuſtellen, die ſchon angeſtellten aber 
tar dem Erbſchaftsſteueramte einzureichen iſt. — anzuweiſen find, entweder binnen Jahresfriſt die 


Unterlaſſung ſoll mit Geldbuße bis 300 Mark öſterreichiſche oder ungariſche Staatsbiksgerichaft 
beſtraft werden. 


zu erwerben oder auf den exekutiven Dienſt zu 


Abg. Hammerſtein (konſ.) empfiehlt verzichten. 


feinen Antrag und die Kommiſſionsbeſchlüſſe. 


Peſt, 18. Februar. Der Handelsminiſter 


Abg. Frhr. v. Zedlitz empfiehlt die Kom⸗ wird heute die Interpellation des Abgeordneten 


beſchlüſſe und den Antrag Hammerſtein. 

Abg. Rickert (dfr.): Ueber die Gewiſſen⸗ 
haftigkeit der Großgrundbeſitzer im Oſten haben 
wir von dem Miniſter v. Patow intereſſantes 
amtliches Material erhalten, das dieſe Gewiſſen⸗ 
haftigkeit in einem zweifelhaften Lichte erſchei⸗ 
nen läßt. 

Bei der Abſtimmung werden die mit der 
Regierungs⸗Vorlage übereinſtimmenden SS 24 bis 


Polonyi über die Tarifpolitik beantworten und 
zufolge der Mittheilungen der Abendkonferenz der 
liberalen Partei folgendes im Namen des ge⸗ 
ſammten Miniſteriums ausführen: Er ſei aus 
eigener Initiative nach Wien gefahren. Der 
öſterreichiſche Handelsminiſter hätte nicht mit 
dem Abbruch der Zollverhandlungen mit Deutſch⸗ 
fand gedroht. Die Ausnahmetarife wurden nicht 


auf die öſterreichiſchen Provenienzen ausgedehnt. 


30 Abſ. 1 angenommen. § 30 Abſ. 2 und 3, Beide Regierungen hätten indeß konſtatirt, es 
enthaltend die Straſbeſtimmung (25 Prozent Zu- hänge blos vo ihrem guten Willen ab, die vor⸗ 


183 gegen 134 Stimmen angenommen. — Da: 
gegen ſtimmten Freiſiun und Zentrum geſchloſſen 
und vereinzelte Nationalliberale und Freikonſer⸗ 
vative. — Sodann wird der Antrag Hammer: 
ſtein in namentlicher Abſtimmung mit 192 gegen 


Abg. Brömel beantragt in feinem An⸗ 134 abgelehnt gegen die Stimmen der geſchloſſe⸗ 
trage hinter den Worten „aus Gewinn bringen⸗ nen Konſervativen und die überwiegende Mehr⸗ 


der Beſchäſtigung“ einzufügen: „von nicht mehr heit 


als 3500 Mark“. 
Abg. von Zedlitz⸗Neukirch erkennt 


Anſicht, daß der Antrag Brömel die Frage nicht 


. * * 
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der Freikonſervativen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heu⸗ 


Schluß 4 Uhr 


N 
3 — 


ſchlag) wird in namentlicher Abſtimmung 8 handenen Gegenſätze auszugleichen. Eudlich möge 


man die Vorlage des hoffentlich zu Stande 
kommenden Handelsvertrages mit Deutſchland 
abwarten, um ſich ein Urtheil über das Vor⸗ 
gehen der ungariſchen Regierung . bilden. 
Aehnliches erklärte der Miniſter im Kommuni⸗ 
kationsausſchuſſe. 

Serajewo, 18. Februar. (W. T. B.) 
Geſtern Nachmittag wurde in Travnil ein bef- 
tiger Erdſtoß von Nordoſt nach Südweſt, welcher 
4 Sekunden dauerte, verſpürt. 


Belgien. 
Brüſſel, 16. Februar. Die Lage der Me 
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gierung wird mit ledem Tage ſchwieriger und Wahl vom Staatsrathe umgeftoßen worden war, zu „Penſion Schöller“ nehmen ihren Fortgan Räböl per 100 Kilogr. netto lolo ohne Faß Berlin, den 18. Februar 1811. 
es gewinnt den Anſchein, als ob die gegenwärtige 843 und der Marxiſt Paulard 766. und dürfte das Stück baldigſt zu erwarten fein.) 58,2 Mark, per Februar 59,1 Mark, per April⸗ Deuiſche Fonds, Pfand- und Mentenbrieſe. i 


Bewegung in Belgien nur durch den Rücktritt! Paris, 18. Februar. Der „Figaro“ er⸗ — SB Mai 59 bez., per Mai⸗Juni 59,2 bez., per S 0 
des Miniſterium Beernaerts und die Aufloſung hielt ein Telegramm ans London, wonach einem Kunſt und Literatur. tember⸗Oltsber 59,4596 Nr Ger 100 Er re 227 9060 8. Befall. 4% 1640 5 
der Kammer ihrem Ende zugeführt werden kann. der größten Londoner Bankhäuſer vier Packete Mütter und Töchter. Ungeſchminkte Er⸗ Preis 59 Merk. 1 eee do. de, dine dee 
Die Regierung hat zu den beiden wichtigen mit wichtigen Papieren vom Fürſten Bismarck zählungen von Hans von Reinfels (Ja⸗ Petroleum, per 100 Kilo loko inkl. Faß Preuß. St. Anl. 2 500 8 55 3 
Tagesfragen der inneren Politik. zur Verfaſſungs⸗ zugegangen ſeien. Es ſollen noch zwei Kiſten Uuszkiewicz⸗Koburg) Bertin. S Fiſcher. 1891. 23.9 Mark. er ee e e eee 

Revifion und zum perſönlichen Heeresdienſt, a in. Das „Hamburger Fremdenblatt“ ſchreibt: Unge⸗ Spiritus unverſteuert mit 50 Mark Kon⸗ Best Stast 801 57 ee 0 0 
immer keine feite Stellung genommen. ie Paris, 18. Februar. (W. T. B.) Der ſchminkt find dieſe Erzählungen, die auf wahren ſumſteuer belaſtet loko 69 bez., do. unver- de. de nene 250 80.76 60 Veſeuſc do. 10 103.09 
liebäugelt mit den Anhängern wie mit den Geg⸗ Figaro“ bebt hervor, daß ſich beſonders die Begebenheiten beruhen, allerdings, und es kom⸗ ſteuert mit 70 Mark Konſumſtener belaſtet leko ZBeipr. Pr del. 975 98 28 dh Pelubſſce do. 4 109.005 


* . N 22 r 1 f 8 4 8 . A 8 x ö \ N 
nern dieſer beiden Reformen, kündigt bald die Maler Bouguerean und Detailke für die Be⸗ men Dinge zur Sprache, die man faſt nur in 49 bez., Februar 49,2--48,6 bez., April⸗Mai 9 a 158 7 E + 50 — 5 


. Stellung der Kabinetefrage an und erklärt Tags ſchickung der Berliner Kunſtausſtellung ſeitens der „pikanten“ Gerichtsverhandlungen zu hören be⸗ 498 —48,8—48,9 bez., Mai⸗Junt 49,8 — 48,8 de. de. 4% 1040 8 Schleſiſche de. 4% 109,095 
darauf, daß fie nicht zurückzutreten beabſichtige. franzöſiſchen Künſtler ausgeſprochen hätten. Auch der kommt. Aber man muß dem Verfaſſer das Lob bis 48,9 bez., Juni⸗Inli 50,1—49,2.—49,3 bez., ane. Reumürk. 3 % . Sache een 0 5 


Duich dieſe Zanderpolitik hofft ſich das Miniſte⸗ franzöſiſche Botſchafter Herbette ſei wärmſtens für 
rium Beernaert über die Schwierigkeiten der die Beſchickung eingetreten. In Folge deſſen kon⸗ Namen ne 
Lage hinweghelfen zu können. Dieſes Vorgehen ſtituirte ſich hier eine Jurv, welche alle 8 jungen Mädchen möchten wir dieſe un ber 46,2 —45,5 45, bez. 


nachſagen, daß er, trotzdem er die Dinge bei ihrem Juli Auguſt 50,3 —49,6— 49,7 bez., August Sep⸗ de. dee 2 3 c % debe Aion.) 
8 ist 5 — 5 ’ 2 . = o. % 52 if nl. 4% 8 

Namen nennt, doch immer dezent geblieben iſt. tember 50,2 49,5 —49,6 bez., September⸗Okto⸗ was c vnrn in Fe (amd etaeis., % 20,006, 
0. 


31 % 86, 80 5 Anleihe v. 1888 3% 89,40 0 
| 8950 8. 


uret aber nicht einmal im katholiſchen Lager Berlin zu ſendenden Bilder prüfen wird. Etwa geſchminkten Erzählungen zur Lektüre nicht ee ;kñ;ßxXẽ ðit( — O 3% 85,256 Hamburg. Rente 3396 
fie und der e g erregt wer 0 der —— Daler — — „ pfe, len. Börfen- Berichte. Vene ve 1 7% 8808 U 
elben wird mit jedem Tage mächtiger. In der gung an der Berliner Ausſtellung zugeſagt. i e TE 2 372 do. e. 4% —— e. Fran- n.0 B° 
letzten Berfammlung des katholiſch pofitiichen| Paris, 18. Februar. Der Bankier Mace Vermiſchte Nachrichten. — — nn 5 4750. d . 1 2 25% 800 FF “ 
eg hen in Brüſſel behie ten die Anhänger iſt nicht, wie man annaum, ohne Geld, fondern| — Eine wahre Selbſtmordepidemie wüthet Wetter: Schön. Lal, eln u % —— Lee 96 


erfahungs Reviſion die Oberhand und der mit 800,000 Franks flüchtig. gegenwärtig in Kopenhagen. Die Zahl der 
bisher unbeſtrittene Fübrer der beigifchen Ultra Paris, 18. Februar. (irſchs T. B.) Der jungen Xiebeapoare, die ſich in den letzten Tagen 8 5 rd ACH Fremde Fonds. 
montanen, Staats⸗Miniſter Woeſte, wurde wegen General Sauſſier tadelte gelegentlich der augen- daſelbſt den Tod gegeben haben, iſt wabrhait er⸗ Kornzucker En 86 Mio = Re a 17.15 
feines Widerſtandes gegen das allgemeine Stimm blicklich ſtattfindenden Inſpektion ſehr ſcharf die ſchreckend. An einem einzigen Tage gingen vier Nachpropukle ert. 75 Pro ent bier dement 14, 40 
recht in bezeichnender Weiſe abgekanzelt. Die Korpechefs und beſtrafte mehrere derſelben mit Liebespaare freiwillig in den Tod. Einen Tag Ruhig Bropraffinade 1 128 2⁵ Broprafffn aus 


Argentinſſche Anl. 5% 70,305 Rum. St. AH. Obl. 35% 101,20 5. 
Bukareſt.Stadt⸗A.5% 98,40 3 do. do amortb. 5% 150.00 
Buen ⸗Aireschld.⸗ Ruſſ. co. Anl. 1871 8s 
Anteil 8% 68,70 do. do. 1872.5% —— 
Savrtilge Sal, N do. 1880 4% 09,0% 
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Bıäffeler „Unabhängigen“, welche im Jahre 1884 Arreſt, beſonders wegen des ſchlechten Zuftandes darauf — am 2. Februar — erregte der Deppel⸗ 75 75 er ande, . % . e i in; 
den Kieritalen die Mebrbeit in der Kammer ver⸗ der Kaſernen und wegen Vernachläſſigung der Selbſtmord eines Mitglieds der höchſten ſchwedi⸗ 8 Melis 1 9 Asie 27208 85 Bo 188 4pfl 8 2255 
waffen, m gleihfalis für ee 5 3 5 bgelet ſchen ir 1 feiner 10 e ape jun- Noyzuder 1 Prodnkt Trauſito f a B. Hamburg Nerd Sah Nat 7 Sr ba. 1864846 ne 
reviſion ausgeſprochen. Und nun kommen n iniſter Bourgeois hat es abgelehnt, gen und ſehr ſchönen däniſchen Schauſpielerin, * ne ar „ ö 
lubreiche Bibsliſe | ; ß aße tüntere der Februar 13,524, bez, 13,55 B, der die e en eng be Bere ner a 


einflußreiche katholiſche Senatoren und Adelige und die Nachfolge Tirmans -in Algier zu über- 
erklären die ſofortige Aenderung der Ver faſſung nehmen. 


allgemeines Aufſehen. Au demſelben Tage tödtere April 13,37½ G., 13,40 B., per Mai 13,40 de. Papier-. a % 81506 Serd. Gold- fob. 5% 4,80 0 
ſich auch eine junge ſinniſche Schriftſtellerin wegen G., 13,45 per Juni 13,47 / bez., 13,50 B. en ot... Ze do. Rente des 83,208 
mangelnder Theilnahme inrer Landsleute an ihrer Rubin 3 Se ea ue g WIR 


r eine u, abweisliche Staatsnothwendigkeit. Der nangel N A 1% 8 5 
N von Urſel, einer der bebeutenpften Führer Rußland. Idichieriſchen Thätigkeit, nachdem ſich kurz vorber N 18. Februar, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ Feten een 333,08. ET 
der katholiſchen Partei in Belgien, hat ſich erit Petersburg, 12. Februar. Laut Verfügung der ſchwediſche Schriftſteller Erneſta Ablgreen[treivemarkt. Weizen hiefiger fofo 19,00, de. Leerkssſe e 280% | Bene , 600 b 


0 do. 

aus e Dr 10 Kopenhagen den Tod do neuer ——, do. fremder lolo 22 per Rum. St.⸗A. Obi 5% 101,70 | 
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gege a i 8. muß überhaupt auffallen, wasſper März 20.50, per Mai 20,70. Roggen Eiſenbahn Stamm -⸗Aktien. 
e vornebmlich Jinnländer und Schweden aon hieſiger toto 17,5) fremder leko 20,00, per Sui une 4% 542560 Pur-Bevenas a g 
ren, die Hand an ſich ſelbſt gelegt. Der Grund März 17,90, per Mai 17,45 Haſer hieſiger Fance 4% deine ‚Wal. deen. eo 0008 
für dieſe ſonderbare Erſchein n iſt leicht gefun⸗ N 3. „90, per a 1,39 Da er hieſiger Lübeck⸗Buchen 4% 168,505 Gottpardbahn 4% 18,808 . 
' nung iſt leicht gefun ſoko 15,50, fremder 17,00. 3 üb öl loko 61.50), Mainy-twigh. 4% 119.608 | It. Maite, B. 466 10400 b 
den. In Schweden und in Finnland giebt es er Mirz : Mai 60 O . Mard.-Mlamfa 4% 64,255 Aursk-Kiew. 5%. — | 
Geſetze, welche die Leichen der Selbfimörder p. ar, —,.—, per ai 60,40, per Oktober] Mel. Kran. 4% , — Piestau-Breu 3% 40 f 
be, wels en der Selbſimörder den 60,70. Riederfepl. Mart Dir. Frs. Sts. 4% 102.40 b 
Anatomien überantworten. Dauer der Zuzu ” 2 : Staats-Bahn 4% 100,80 » | de. Rordwb. 5% 
nach Dänemark, wo denn nach dem freiwilliger Hamburg, 18. Februar, Vormitt. 11 Uhr. |ofpr. Südbahn 4% 8,905 | do. 14. B. Elbth 4% 209.00 5 
x willigen Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average Saatdahn 40% 470 b Süpöft. (Lemd.) 5 85.20 


Tode keine Sektion in öffentli i d. 7 Be A 0 6102,25 bh N = 
i ſſentlichen Leichenhäufern | Santos per Februar 82,50, per März 82,00, Leere eke. 40 10% 8 g. Aten 4% 8875 


zu erwarten i. r 7 0 
Frankfurt a. M., 18. Februar. Ein be⸗ Be a AL, wer f,, a 
reits u Braunſchweig, Mainz, Frankfurt a. M. 8 4, 18. Achtung) Bocm 11 Ut Eiſenbahn⸗-Stamm⸗Prioritäten. N 
un“ Kaſſel mit zusammen 2˙½ Inhren Geſäng Zucker markt. (Vermittagsbericht) Rüben Nerd aer 4 0 9 
niß oder Zuchthaus beitrafter Hochitapler Neckel rohzucker 1, Produtt, Baſis 83 pCt. Rendement, ee eisen : 4 - 2 > +; W 
De. 5 ee ee e nene Ufance, frei an Bord Hamburg per Kier nen- Priertgi Beugen 
467 { . 2 „ma 2 erg 8 Muff. Eiſenb. 0 
wurde von der heutigen Strafkammer vier zu er De 115 0 18,0, ver Mal See te ee Pe rer v 
18 Monaten Zuchthaus und 300 Mark Geld⸗ 18,42 . ver Auguſt 13.62½. — Ruhig. Sonn Ind. 4 C. 4% —— FJelez- Weroveſch a. 4½ 
firafe — 90 2 ark Geld Paris, 18. Februar. Hetreidemartt d t ene og 
. a l . „ebf. 784% —.— . gar. 46702. 10 
In der ſelben Si 8 Bäcker EGlufaugsbericht.) Mehl bei, per Februar e. bei 4% . delle Wercßeſd f 
e ſelben Sitzung wurde der Bäcker⸗ 50,20, per Marz 60,20, per März⸗Zuni 60, 20, de. KUBA . e 
burſche Anſorg, der durch faſt tägliche Einbrüche per Mai „Auguſt 80.30 S rue be Oberſchleſ. b % —.— Kursk-Abarkow g. 5% %ͥ 
die ganze Stadt, beſonders das Nos rende Frank er Februar 38 25, per Mä 38.75 M rtr... 
furts in Aufregung gebracht, zu 10 Jahren Zucht⸗ Je CCC gase e 2 0310 8 
* Auguſt 40,25, per September⸗Dezember 39,25. GalLarl-endwig.4. % B. 8 | Kofowo-Semaftop.5% — 


dieſer Tage in einem Schreiben an den „Bien des Kiewer Geubernements dürfen die dortigen 
public“ als entſchiedenen Anhänger der Verfaſſungs⸗ jüdiſchen Kaufleute erſter Gilde alle ihre fü⸗ 
reviſion bekannt. Auf der einen Seite hat alſo diſchen Gehülfen noch bis zum 1. März behalten, 
das Miniſterium den Anſtoß der immer mächtiger weil die Eröffrung des Jahrmankts bevorſteht 
werdenden Volksbewegung zu Gunſten der Ver⸗ und die Behörde fürchtet, der Befebl des Peli⸗ 
faſſungsreviſion und der Heeresreſorm auszu⸗ zeimeiſters werde Unzufriedenheit erwecken. Die 
halten und auf der andern Seite fallen die einfluß⸗ betroffenen Kaufleute haben eine Klage gegen die 
reichſten Politiker der Rechten von der Regierung Öouvernementsbenörde eingereicht, weil dieſe den 
ab. Damit iit das Schickſal der letzteren that⸗ Befehl des Polizeimeiners überhaupt „geſetz⸗ 
ſächlich beſiegelt. Wenn das Miniſterium Beer⸗ D fand. 
naert nicht noch in letzter Stunde die nöthige ie verlautet, ſoll Ende Februar die hier 
Tyarkraft entfaltet, fo wird dem König wobl ausgerüſtete Expedition unter Führung des vien⸗ 
nichts anderes übrig bleiben, als die Kammern tenants Maſykow über Odeſſa nach Abeſſinien 
aufzulöfen, das Miniſterium zu entlaſſen und einen aufbrechen. Maſbkow kennt ſchon Abeſſinien. 
direkten * an die Nation zu richten. Mit anerkennenswerther Ruhe behandeln die 
Die Demifjion des Kriegsminiſters Generals Finnländer die neuen Gewaltmaßregeln der ruſſi 
Pontus iſt bintereinander gemeldet und dementirt ſchen Regierung. Wenn man knuſſiſcherſeits er⸗ 
worden. Merkwürdiger Weiſe ſind indeſſen beide wartet hatte, daß die Unterdrückung des finniſchen 
Meldungen eigentlich richtig, denn General Pon⸗ Blattes „Sawo“ irgend eine Gelegenheit zum 
tus hat im letzten Miniſterrathe feinen Kollegen weiteren Einſchreiten bieten werde, fo hat man 
den Entſchluß kundgegeben, von feinem verantwor- ſich geläuſcht. Die Finnländer betrachten die 
tungsvollen Poſten zurückzutreten. Ein formelles Unterdrückung des Blattes nicht vom Stand⸗ 
Entliſſungsgeſuch hat aber General Pontus dem punkte der freiheitlichen Einrichtungen, denn jie 
Kö tige nicht überreicht, damit dem Miniſter⸗Prä⸗ wiſſen, daß dieſer Standrunkt ein zu unficherer 
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fireuten Zeit zur Auffindung eines Nachfolgers iſt. Sie widmen vielmehr der eigentbumsrecht- haus vernrtnerlt. — Wetter: 5 5.4. Ser 5% 102,50 0 Wosco-Njäfan 49% 88.50 

gelaſſen werde. Die Stellung des Generals is . der Angelegenheit ihre Aufmerkjamfeit | Hamburg, 18 Februar. Geſtern entſtand 5 TE Feorugk Vorm. 10 Uhr 30 M a 10510 8 Be, Sol. 4,0% 103,005 
5 4 8 0 1 1 . Pr “ot; Le f 7 7 2 D ’ 5 e 8 2 ! & 8 s e 

Pontus ift jedenfalls nahezu unhaltbar. Der ge⸗ Eine Anzahl von Mitgliedern der firnijchen Preſſe im hieſigen Hufen auf dem engliſchen Dampfer (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, able, 4% 85,10 0 (Oblig) . 4% 222228 
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Miaſcht⸗Morczansk H 
gar. . . 5% * 
Robinsk⸗Bologvesge 98,595 
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genwärtige Kriegsminiſter genießt in militäriſchen bat nämlich ſoeben an den finniſchen Laudtag „Manmonthſhire“ eine Revolte der chineſiſcren ; e i \ 1 

Kreiſen keineswegs den Ruf eines Fachmannes. eine Petition gerichtet. welche unter Beobachtung Heizer, welche die ganze engliſche Beſatzung mit Sale Ko 0 = ie 100 0 per Seh. rant, en. or 
Er bat nie ein Kommando ausgeübt, ſondern einer überaus gemeſſenen Form das gegenmwärtin | Meilern und Eiſenſtangen bearbeiteten und ven September 96 500 Unre eimäßig Br „alte gar. 3% 85.5055 
feine Laufbahn als Beamter des Kriegsminiſte⸗ im Großfürſtenthum herrſchende Syſtem der Bord jagten. Erſt das zweimalige Einſchreiten ” London 18. Sebruar 4 Uhr 20 Min, te On 82,756 E gar. - » 
riums anzädgeiegt. Nicht 5 die Tage spreſſe, Se in den 2 Ausdrücken tadelt. | der 5 die Ruhe wie⸗Nachm G0 Ar ert (Schlußber cht N ge a mi 4. re 
ondern die militäri la ei ie ſowohl wegen ihrer Stiliſirung, wie wegen] der her. Dem engliſchen Konſul iſt die Unter⸗ Gren : a - : 5 — . fisch. g. 30 

f eee 4 e WBüiſchriſt der. ſuchung übergeben en ſul iſt die Untere Getreide ſehr rubig, unverändert, fremder Weis 7 100 5 Wee EEE 


eigenen Kollegen hahen ihn in der letzten Zeit ihres Inhalts beachtenswerthe Bittſchrift ver⸗ zollpreif 0 Dichter N Eid 3 
der Art angegriffen, Rn fein ferneres Ver⸗ langt die Mitwirkung des Landtages zur Er Geſtern Abend fand ein überaus frecher Ein⸗ zen Penne re N 1 e e e de 105,10 5 
bleiben auf dem Poſten des Kriegsminiſters nicht zielung einer baldigen Abänderung der Preß. und bruch beim Jankier Lippſtadt in der Grindel 100, ne izen 3340, Gerſte mgarithe Oi \ en 
zu denken iſt. Er wäre ſchon längſt beſeitigt Zeuſurverhältniſſe im Großfürſtenthum. Die Pe-|ullee ftatt. Mehrere Behälter wurden erbrochen "> . . Bact. Selene 875 85.060 
und Brillantrinne, Juwelen ſowie Werthvapiere, London, 18. Februar, Nachm. 2 Uhr 13 Peel regen 5% 29,756 erdbeeren 102,00 8 


worden, wenn man nur einen Nachfolger für ihn tirion betont, daß ein Verfahren, wie jenes, welches 


eſunten hätte. Und darin liegt die Schwierig⸗ vor Kurzem gegen eine Tageszeitung in Anwendung F 


namentlich öſterreichiſche, entwendet. Die Diebe Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary bare er um Der 5% 9050 ch 


eit. Alle Generale, denen das Kriegsporieienille gebracht, und durch welches die Zeitung plötzlich entkamen über eine Leiter, welche fie an den brands, 53 eſtr. 2 Sh. 6 d. Zinn (Straite) Seen 3% — 
angeboten wird, ſtellen als erſte Bebingung die unterdrückt wurde, eine „ Balkon geſetzt hatten. 5 90 str. 5 Sh. — d. Zin! 3 tie. — Sh. de 0 ee nZ 
Durchführung der Heeresreform und dies will Verfaſſung Finnlands in ſich ſchließe, welche be. — (Aus der Schule.) Lehrer: „Sage mal — d, Blei 12 dir. 12 Sh. 6 d. Hppotheken⸗Certiſicat ar 
die Kegrerung nicht verſprech n. fiimmt, daß die Bürger des Großflürſtenthume Friz, warum nennt man ven Saum, ter bier“ London, 18 Februae We nn een, 5 
Brüſſel, 15. Februar. (Beil. Ztg.) Heute nur auf Grund eines richterlichen Erkenntniſſes draußen vorm Schulfenſter zu ſeben üt, Triner⸗ numbres warrants 47 Sh. — d. eee e 408 11% f na 0 a 
vor 50 Jahren wurde der Ingenieur⸗General ihres Eigenthums veuuſtig werden können, nicht] weide?“ — Schüler: „Weil Sie ſich immer Glasgow 18. Februar, Vormittags 11 Uhr Disch und- Pd „ en ira 008 
Brialmont zum Offizier in der belgiſchen Armee aber in Folge des einfachen Befehles irgend die Gerten davon für die Schüler abſchneiden.“ 2 Min. Robeiſen Mixed numbres war⸗ ie andy. e e 
ernannt. Da der General ſich jede Feier und eines Beamten. Es iſt nicht zu bezweifeln, dg —ͤͤ rauts 46 So. 11 d. Stelig. bg d h 92% 95,008 de. do. fen. 1 9 
en Glückwunſch verbeten hat, bo widmen ihm die Petition die volle Unterſtützung des Landtages Baukweſen. 55 . 4 1008088 | v0; 28, Gr. 1000 % 88,00 f 
ie belgiſchen Zeitungen und Fachblätter feine erhalten wird. Einen praktiſchen Erfolg wird ſie Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe von 1866. Die Telegraphiſche Depeſchen. n eee 
Verdienſte ſeiernde Aufſätze. General Brialmont aber nicht baben. nächſte Ziehung findet 13. März ſtatt. Gegen Peſt 18. Februar. Wie verlantet, über⸗ 74, de. de 4 10 c 8e des 180). e 
iſt auch in den militäriſchen Kreiſen des Aus⸗ Petersburg, 17. Februar. In unterrich⸗ den Konrsverluſt von ca. 240 Mark pro Stück e. . f Y RE - She Deore er ee 
landes in allen Fragen des Befeſtigungsweſens teten Kreiſen balken ſich die Gerüchte aufrecht, bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus bringt der Erzherzog Franz Ferdinand ein herz⸗ 9 103,509 | (x. 100) . 476, 201,00 r 
als eine Autorität erſten Ranges anerkannt; er daß das Anſehen des Finanzminiſters Wyſchue⸗[Karl Neuburger, Berlin, Franzoſiſche lich abgefaßtes Handſchreiben des Zaren an den do. Se 9 10 400 94,00 ö de. A 2% 90,00 
iſt der Erfinder der Panzerthürme. Seine zahl. gradeki dein Zaren ſtark im Sinken begriffen] Straße Nr. 13, die Verſicherung für eine Pr Kaiſer. ee e | Werl. . 4 eb © 1 
reichen Fachſchriſten gelten als muſtergültig und ſei. Die Gegner des Miniſters ſuchen nach Mog⸗ mie von 2 Mark 50 Pfg. pro Stück. Bern, 18. Februar. Man iſt einem ge⸗ 24 1c . de — en, "Bono" > Be 
DEZ Pomm. 2.13.1100 4% —— Pfddr. (tdb. 90) 4% 100,40 G 


epochemachend. Sein „Manuel de Fortifieation lichkeit den Umſtand auszunutzen, daß Wyſchne⸗ 
de Campagne“ iſt in die meiſten Kriegsſchulen gradeli jegliche kritiſche Betrachtung feiner Fi⸗ 
eingeführt und in alle Sprachen, auch in die nanzwirthſchaft hier gewaltſam unierdrücke, wäh 
chineſiſche und japaneſiſche Sprache, übertragen rend gewiſſe ausländiſche Blätter zur Verherr⸗ 
worden. Die Beſeſtigungen bei Bukareſt, Ant⸗ lichung ſeines Syſtems veranlaßt werden. Ge⸗ 
werpen, Lüttich und Namur wurden nach feinen genwärtig kurſirt in den höchſten Kreiſen der 
Anſchauunaen ausgeführt. Büreaukratie ein neues Memoire von Bortkewitſch, 

Brüſſel, 18. Februar. Rochefort iſt geftern das auch dem Zaren vorgelegen hat. In dieſer 
aus Londen hier augekommen. Morgen beginnen Denkſchriſt werden Wyſchnegradsli's Finanzopera⸗ 
vor der Strafkammer zu Brügge die Verband⸗ tionen im Auslande ſcharf kritiſirt und werden 
lungen über das in Oſtende ſtattgehabte Duell die wunden Punkte ſeines Syſtems aufgedeckt. 
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Berlin, 18. Februar. In Folge des ſchönen desrath hat die ftrengfte Unterſuchung ange: | do. Ser. 3 5. 6. do. do. (rz. 110 4% 99.60 
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außerhalb nee der 55 ſchwacher Brüſſel, 18. Februar. Die Agitation unter ae us * 

Haltung für Weizen und Roggen; für letzteren 8 ti e Br Spr.-Brb. H. 2% 72,80 dch Disch enoſſenſch 7, 1261909 
Artikel zeigte ſich im weiteren Verlauf Deckungs⸗ den Studenten nimmt derartig zu, daß liberale Beriinerdaſſenver 5'5 186, © Disc. Gommand. . 
frage und auch die Mühlen traten als Käufer in Blätter bereits von der eventuellen Schließung do. 5 120000 Taten 1 5. 
den Markt, jo daß beide Artikel ſich auf etwa der Brüſſeler Univerſität, als dem einzig mög⸗ Sa. den 9 106,10 00 Verraten 90 1515505 
1 > 2 rm a —.— „ 2 % 154,25 8 

geſtrige Werthe erhalten. Hafer in etwas lichen Auswege, ſprechen. Deutſche Bank 9 108406 | 3bant 9%, 140405 


i Der Mini iſt ifli i ieſ wächerer Tendenz bei kleinen Umſätzen. Rog⸗ A / * 5 A 
ee ee ER er er id eher, Haltung. Rite ee Die „Reform“ erklärt, daß die geſammte de ene 0 
rr e Riga, 17. Februar. Aus Dorpat wird ge In Spiritus war die Lokozufuhr reichlich, doch Arbeiterſchaft im Borinage zu einem allgemeinen a . 9.906 de“ cb 2% 2600. 
Paris, 16. Februar. Die Seemacht des meldet, daß die alljährlich in den erſten Monaten wurde dieſelbe zu billigeren Preiſen ſchlank auf⸗ Ausſtande bereit ſei. Die Regierung habe die do. 0% . 2 11528 80 de. Siebe 4 3088 
Dreibundes, Frankreichs und Englands wird ſich des Jahres von Profeſſoren der dortigen Hoch⸗ genommen. Termine flau, einem ſtärkeren Anz Abſicht, Truppen in alle bedrohten Gemeinden Lee e Ber i eee 
— nach franzöfſcher Quelle — im Jahre 1895, ſchule zu wehltbhätigen Zwecken gehaltenen popu⸗ gebot ſtand ausreichende Kaufluſt richt gegen⸗ u fer Er Deren d. 4 83806 Nat en 115250050 
wenn alle letzt im Bau begriffenen Kriegefahr⸗ lären Vorleſungen fortan der Präventiv⸗Zenſur über, jo daß die Preiſe um ca. 1 Mark nach⸗ err. ; . . & 86266@ 
zeuge vollendet fein werden, ſtellen wie folgt: unterliegen ſollen. Es erfcdheint zweifelhaft, gaben. a Paris, 18. Februar. Die „Agence Havas gelfentishme 7 116,08, Je. 8e 2418 22 747888 
Schlachtſchiffe Fabrzeuge Fabrzeuge ob ſich die Vortragenden dieſer Maßregel unter Berlin, 18. Februar. Weizen per 1000 [dementirt das an der Börſe verbreitete Gerücht, Sibeme 1890 | 
über 10,000 über 4000 zwiſchen werfen werden. Kilogramm loko 186 — 200 nach Qualität gefor- nach welchem es geſtattet fein ſollte, die neue 
Tonnen Tonnen 2.— 4000 dert. Per April⸗Mai 197—197,50 bez, per Mai⸗ Anleihe ſch jegt voll einzuzahlen. Induſtrie⸗Papiere. M 

Tonnen Montenegro. Juni 197,00--198 bez, per Funi Juli 198,50 Anleihe ſchon jes ER p Defkuer Gas 10, 1072088 
Dreibund: 30 13 17 Cettinje, 18. Februar. (W. T. B.) Die bis 199 bez. Gekündigt — Tonnen. Preis — Belgrad, 18. Februar. Die General Binmijgeem. 15 208 in BERMB. 

England: 32 al 51 ftürkiſche Regierung hat zwei Bataillone Truppen Mark. f Budget⸗Debatte iſt beendet; die Vorlage iſt mit E r 2 ru 
Frankreich: 20 11 5 entſandt, um die Maliſſoren, welche einen Ein⸗ Roggen per 1000 Kilogramm loko 166 bis geringer Majorität angenommen worden. dandrs de. 10 158,90 @ 0 0 993200 5 
Schiffe der Depeſchen⸗ Tor⸗ Torpe⸗ fall in Montenegro gemacht haben, zu zerſtreuen 179 nach Qualität gefordert, feiner inländ. 175 In dem Staatstohl Senje bei Cu⸗ Sede gute 7 18250 % E) de. (dere) 8,175.40 0 
Küſtenver⸗ boote pedo⸗ dodobdte und die Ruhe an der Grenze wieder herzu⸗ bis 176 ab Bahn bez. Per Februar 176,25 M, In dem Sas ohlenwerke Senj eee 6 100800 2 Grmonnerte 12 13520 80 
cheidigung (Schnell- jäger I. und ſtellen. 2 per April⸗Paf 172,50 —173,25, bez, per Mai- pria iſt ein Brand ausgebrochen; der Haupt 2 ernten 2 8 S a . 1382550 
u. Kanonen ⸗ dampfer) I. Kl. Juni 169,25 169,75 bez., per Jun ⸗Juli 167,50 ſtollen mußte, um das Feuer zu löſchen, ver |?) do. St. 8 27780 0 8 Lana 8 
boote Afrika. bis 168 bez. Gekündigt — Tonnen. Preis — ſchüttet werden. Die Kohlenſörderung iſt voll⸗ El<tastuter 8 134 0 8 St ale 1. b. 6 m b 

Dreibund: 29 18 372 Kairo, 18. Februar. (W. T. B) Der Mark. fündig eingeſtellt word | Sun 9 131508 | Werde. led 4 1440 
Eugland: 15 30 44 155 diplomatiſche Vertreter Frankreichs, Graf d Aubigny, Ger ſte loko per 1000 Kilogramm 140 bis eee e A Brauer. rum 3 De e. 2 1 f 
Frankreich! 22 13 13 187 hat geſtern offiziell Vorſtellungen erhoben gegen 200 nach Qualität gefordert. Halifax, 18. Februar. Angeſichts der offe⸗ P. shem. Pe. F 1 
Die Torpedoboote III. Klaſſe und die Unterſee⸗ die jüngſten Maßregeln betreffend die Organiſa⸗ Hafer, per 1000 Kilogramm loko 140—156 M. nen Annektionsagitation der Vereinigten Staaten Si S . DD. 30 2450 50 @x. öffne . 18 400 bg 
boote, deren Frankreich bis zum Jahre 1895 ver⸗ tion der einheitlichen Gerichte, da dieſelben eine nach Qualität gefordert, mittel und guter oſt⸗ und ſagten ſich bereits die hervorragendſten liberalen St. Vale . 1 —.— 1 8890 5 
ſchtedene befigen wird, ſind dabei nicht eingerech⸗ unberechtigte Einmiſchung Englands in die in⸗ weſtpreuß. 142 —146, pomm, uckermärk. u. med- Großgrundbeſitzer und Fabritanten von der libe⸗ a A —— K. St. Dampf-. 14 100,50 5 


lenburg. 143 — 146, mittel und guter ſchleſiſcher 5 : Papierf. Hohenk. 
143 — 146, fein. ſchleſiſcher, preußiſcher und pom⸗ ralen Freihandelspartei los, um zu den Konſer⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


merſcher 149—153 ab Bahn bez., per April⸗ vativen überzutreten. Nur die Provinz Manitoba Aacgeu⸗ unc. 420 1199,00 5 |&ermania 0 106,00 @ 
Berliner Feuer. 170 2800,00 G Magd. Feuer 225 4315,00 G 


net. Die Quelle (Genie Civil) giebt an, die nere Verwaltung darſiellten. 
ruſſiſche und franzöſiſche Flotte zuſammen wu'r⸗ x ———— 


übertrſſe,; augenſcheinlich laſſe ſich nicht be⸗ Stettiner Nachrichten. Mai 146,50 —146,25—146,25 bez., Mai Juni ſcheint den Li icher zu ſei eng⸗ 2 

ftimme feftitellen, os nicht ſchon jetzt daſſelbe Stettin, 19. Februar. Die diesjährige 147—-147,25 bez, per Juni-Juli 147,75—147,50 17 5 ee 1 Fe neuen Je Scher ine e [ara e, 915 zn 

zutreffe. Frühjabrsverſammlung des Vereins der Aerzte bis 148 bez. iche Regi it die mit e . e an TER 
Mais loko 141152 Mk. per 1000 Kar. Rede, die engliſche Regierung ergreife die nöthi⸗ — ee — Fra cas u 


Paris, 16. Februar. Große Aufregung des Regierungs⸗Bezirks Stettin wird am 4. Juni 


herrſchte geſtern in mehreren Pariſer Arbeiter⸗ d. J. in Misdroy abgehalten werden. Der nach Qualität gefordert, per April⸗Mai 134,75 gen Maßregeln, um das Annektionsmanöver der 


vierteln: Montmarktre, Goutte d'Or, Pont'de⸗Badearzt Dr. Kramer aus Misdroy hatte die bez., Mai⸗Juni 133,75 bez., September⸗Okto⸗ i nd gewiſſer libera anadier zu 
Flandre, wo drei Gemeinderäthe hätten gewäblt Einladung hierzu gelegentlich der Herbſtverſamm⸗ ber 132 Mark. ae . 1 Bank⸗Discout. Ar Ki 
werden ſollen, aber wegen der Ueberfülle von Kan⸗ lung des Vereins in Stettin am 23. Oktober Erbſen: Kochwaare 148—195 M., Futter ĩx?„ſdſ—ñ - Reich tant 3, Lombard Kin 4 18. Jebrnar 
8 al 85 er : 2 beſchoſſe 3 und been der Vorſtand jetzt waare 138— 145 Mark. 2 1 Wetterausſichten Privatdiscont 2 7 © 2 
aß das Fieber ganze age his zu den Stich- beſchloſſen, den Ort zu wählen. Weizenmehl per 100 Kilogr. inkluſive Sack, „ Br * a r bn 6 
wahlen anhalten wird. Auf Montmartre ſtanden — Um auch unbemittelteren Kreiſen Gele⸗Nr. 00 27,25 25,25 Mark, Nr. 0 24,00—22,00 e ee i e een ene ei 15010 
jortgeſchrittene Republikaner, unter denen die be⸗ genheit zu geben, die Darſtellung der prächtigen Mark teres Wetter ohne wesentliche Niederſchi e; Nachts des TWG 
lannteſten der ehemalige Senator Georges Mar⸗ Lichtbilder aus dem Leben Jeſu anzuſehen, iſt Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kilogr. Froſt am Tage mild gez London 2 Fege : 03% 20,36 6 
lin und ber . — 1 Ri 3 fir Se 25 Pian ab a 50 Pfennige, brutto inkl. 5 loko 23.50 N T derte 5 . > 8008 5 
waren, einander gegenüber; in den beiden ande⸗ für er auf 25 Pfennig herabgeſetzt. Näheres euchte Kartoffelſtärke per Februar de. 2 Mena: 35 0 BD 
sen Vierteln hingegen nur Sozialisten — PoſſibiL im Inſeratentbeil, . 85 a dr 222 Waſſerſtand. de“ een ee. e 8 
liſten, Blanquiſten, Anarchiſten, die bunteſte — Im Bellevuetheater iſt heute die Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto inkl. Elbe bei Dresden, 17. Februar, — 1,24 Saweiz, Blähe 10 Tage  . 232% 730 5 
Muſterkarte von Revolutionären. Am meiſten bereits erwähnte Beneſizvorſtellung für Fal. Sat, loko 23,50 Mark. Meter. — Elbe bei Magdeburg, 17. Februar, Netten 1 „% an 
Stimmen erhielten: anf Montmartre Lazie, eine Wohlgemuth „Die ſchöne Ungarin“ und Roggenmehl per 100 Kilogr. inkl. Sack . 1,38 Meter. — Oder bei Breslau, 17.|” do. I Lee — . 
neue Erſcheinung, 662, und Cahen 402; im weiſen wir das Publikum nochmals darauf hin. Nr. 0 , Ml., Ne 0 und 1 24,75—23.75 Februar, Oberpegel -+ 4,87 Meter, Unter- Warſgan e e „>... 25 
Viertel de la Goutte d'Or der Blanquiſt Breuills Am Freitag gelangt bei kleinen Preiſen (Parquet Mark, Februar 24,60 —24, 70 bez., per Februar pegel + 0,02 Meter. — Warthe bei Poſen, Gold- und Papiergeld. 
1632 und der Klu Heppenheimer 1398; 50 Pfg.) „Der Goldfuchs“ zur Aufführung, und März 24,45 bez., per April⸗Mai 23 8023.85 17. Februar, + 2,36 Meter. — Netze bei Uſch 


beim Pont: de⸗Flandre, wo die Fabrikarbeiter ſpielt diesmal die Rolle der Elfriede die beliebte ber, per Mai⸗Juni 23,40 —23.45 bez., Borſig⸗ 16. Februar, + 1,44 Meter. — Unſtrut be 
borherrſchen, der Boulangiſt Premieres, deſſen Soubrette Frl. Grüner. Die Narbe ünngen Wit 26,40 Mark. * Sirauffurt, 17. Bebtuns, +1,18 Meter. 
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um letzten Male befehle i ir, die Piſtole 

Frei nach dem Italieniſchen i M fehle ich Dir, die Piſt 
5 von Ernſt von Waldow. „So ſtirb Du zuerſt!“ knirſchte der Bandit, 
37) ſtreckte den Arm gegen Paolino aus und gab 

Feuer. 

„Ah, Du nennſt es eine Poſſe“, höhnte Pao] Aber in dem Augenblick, wo der Finger den 
ling, „Du konnteſt Dich irren, denn ich ſage] Hahn der Piſtole berührte, war eine geſchmeidige 
Dir, daß Du noch nie einer ernſteren Tragödie Geſtalt, auf dem Boden ſich fortbewegend, bis 
beigewohnt. Aber, wir wollen kurz ſein — ſprich, zu dem Betrüger vorgedrungen und ſchlug den 
ne DR Du mit dem Prinzen Caſtrucco ge⸗] Arm des Zielenden in die Höhe. Der Schuß 

a 

Ein ſchneidendes Gelächter war die Antwort 
des Banditen, der, feine ganze Kühnheit wierer- 
gewinnend, ſich mit einem einzigen Satze aus 

em Bereiche ſeiner Wächter entfernte und in 
eine Ecke des Saales flüchtete, welche durch einen 
hohen, geſchnitzten Schrank und einen Mauervor⸗ 
ſprung gebildet war. 

In dieſer gut gedecklen Stellung, eine Piſtole 
in der Fauſt haltend, mit den funkelnden Augen 
eines gereizten Tigers, erwartete Carlo Lamberti 
den Angriff feiner Feinde; es war iom in dieſem 
Moment zu Muthe, als habe er nur geträumt, 
daß er Fürſt von Caſtrucco geweſen — er war 
wieder der kühne Bandit von einſt, gab ſich 
auch gar keine Mühe, ſeine Rolle weiter 
zu ſpielen, ſondern ſchrie mit Donnerſtimme: 

| „Zurück — Alle zurück! Mein Ehrenwort 
als Bandit — ich werde keinen von Euch 
fehlen!“ 

Die Verwandelung hatte ſich wie durch 
Zauderſchlag vollzogen, das Harpt mit der 
mächtigen Stirne boch aufgerichtet, flößte 
der Räuber ſeinen Feinden einen gewiſſen Re⸗ 
ſpelt ein. j er, zu den Dienern gewendet, fort. 

Doch Paolino hatte feine Ruhe keinen] Trotz der herkuliſchen Stärke Carlo Lamberti's 
Augenblick verloren. Ohne auf die Drovung und der Anſtrengungen, welche er machte, um 
Fu achten, rief er dem entlarvten] ſeine Bande zu zerreißen, gelang es den jungen 

rſten zu: Camorriſten, die eine gewiſſe Uebung in der⸗ 

„Nieder mit der Waffe!“ gleichen beſaßen, die ihnen gefteilte Aufgabe raſch 

„Zurück!“ tönte es von den Lippen Carlo zu löſen. 

Lamderti's. Das Erſte, was zum Vorſchein kam, war das 

„Nieder mit der Waffe! ich wiederhole es.“ Packet Tratten, die der Gefangene kurz vorher 


Stuckverzierung des Plafonds. 

„Satan!“ henlte Lamberti ſchwankend, denn 
der Stoß war ſo ſtark geweſen und unerwartet 
gekommen, daß er ſich nicht dagegen vorgeſeben, 
ein zweiter, von der krält gen Fauſt Totonno's 
geführt, ſtreckte ihn zu Boden. 

Wenige Minuten ſpäter war es gelungen, den 
ſich verzweiſelt Wehrenden zu binden. n 

„Wirſt Du jetzt endlich antworten?“ fragte 
firenge Paolino, ſich mit gekreuzten Armen ſeinem 
ohnmäch igen Feinde nähernd 

„Was haft Du mit dem Prinzen Raffaello 
Caſtrucco gemacht?“ 

Der Gefangene ſchwieg. 

„Dein Leben iſt in meine Hand er fuhr 
Paolino drohend fort, „und ich bin nicht ber 
Mann, den humane Paſſionen abhalten, dieſen 
Vortheil auszunützen, auch will ich keine Worte 
verlieren — alſo: was iſtausdem Fürſten geworden?“ 

„Frage die Geier der Trientiner Berge“, er- 
widerte grinſend der Baudit. 5 

Paolino zog ſeine Uhr herver und murmelte: 
„Es wird 81 — unterſucht ihn genau“, fuhr 

ie 


Die bedeutendſte mediziniſche Erfindung, 


krachte, aber die Kugel verlor ſich in der koſtbaren k 


„7 ² A ² ˙ ⁵²—¹¹ü¹ y. (ß 7 , a FE a er 


von den Brüdern Cavendiſh empfangen hatte. „Ah — ah! Carlo 18 Jürſt ge⸗ 


Als er ſich dieſen Schatz eutriffen ſah, den er ſich 
auf fo ſchlaue Weiſe zu verſchaffen gewußt 
und der für ihn die Freiheit, dag Woylleben, 
das Glück bedeutete, ſtieß Lamberti ein dumpfes 
Gebrüll aus, das nichts Menſchliches mehr 
hatte. 5 

Nein Geld — gebt mir mein Geld wie⸗ 
der!“ 

Paolino, obne ſich um dieſen verzweiflunas⸗ 
vollen Ausruf zu kümmern, zählte gleichmütbig 
die Summe der Werthpapiere und ſagte dann 


alt: 

„Die Rechnung ſtimmt!“ 

Domenico näherte ſich ihm, das Portefeuille 
in den Händen, und ſprach lächelnd: „Hier in 
dieſer Brieftaſche iſt der Reſt der Million — 
200,000 Franks.“ 

Wilre Verzweiflung erfaßte Carlo Lamberti, 
er gab ſich verloren, 00 er doch klar, daß er kein 
Mitleid zu erroffen hatte. Die furchtbare 
Spannung der letzten Tage, die Aufregungen des 
heutigen Abends, der Triumph, als er nun end⸗ 
lich das heiß erſehnte Ziel erreicht, als er die 
Frucht feiner Verbrechen geerntet — und dann 
der todtliche Schreck, die En täuſchung — Alles 
das hatte ſein Hirn ſchwindeln gemacht, es war 
ium, als drehe ſich Alles im Kreiſe mit ihm, 
ſeine Vorſtellungen verwirrten ſich, ſtöhnend ſank 
er zurück. d 

Tiefes Schweigen folgte. Paolino beugte ſich 
über den Liegenden, den er ohnmächtig glanbte, 
da fuhr er erſchreckt zurück, der Gefeſſelte wandte 
ihm das Antlitz zu, daſſelbe war furchtbar eni⸗ 
ſtellt und die blutunterlaufenen, weit geöffneten 
Augen ſtierten in ausdruckslos an, während ein 
ſchrilles Lachen die Luft erſchütterte. 

Es war wirklich Carlo Lamberti, der mit ge 
geöffnetem Munde ohne Auſhören lachte. 

Keiner der Anweſenden ſprach ein Wort, ſiumm 
blickten ſie ſich au. 

Da ſtieß der Bandit abgebrochene Laute ber⸗ 
vor, mit rauher und heiſerer Stimme. Paolino 
lauſchte angeitrengt. 


worden — ein guter Spaß — 


— und der Neiſende, was war er doch für ein 
vertrauender Narr — er rannte förmlich in ſein 
Unglück!“ 

Und wieder begann der Elende zu lachen, dabei 
ſchüttelte ihn Fieberfroſt. 5 

„Die Angſt hat ihn wahnſinnig gemacht“, mur⸗ 
melte Paolino. 

Daun ſich an den Kammerdiener wendend, ſagte 
Paolino: 

„Laſſen wir den Schurken dort ein wenig in 


Ruhe, vielleicht kommt er von ſelbſt zu ſich, in⸗ 


deß gieb Du mir das Portefeuille, Domenico, ich“ 


will die Banknoten zählen.“ 

Der Diener gehorchte, Paolino öffnete die 
Brieftaſche und zog ein zuſammengelegtes Päck⸗ 
chen hervor, das er ſchnell entfaltete; es waren 
Zeitungen — im Uebrigen war die Brieftaſche 


leer. 

„Beſtohlen!“ ſchrie Paolino wüthend, „Filippo 
iſt mit den 200,000 Franks in Bankbillets davon 
gegangen!“ 5 

Domenico zitterte wie Espenlaub. 

„Aber ich habe gejeben, wie er die Banlbillets 
in die Brieſtaſche geſteckt hat“, ſtotierte er. 

„O, ein Taſchenſpieterſtückchen“, kairſchte das 
Oberhaupt der Camorra — aber wehe ihm, 
wenn ich ihn erwiſche! Vorwärts Domenico 
— macht Euch fertig, nehmt ei en Wagen, eilt 
nach dem Bahnhof, Ihr Uebrigen vertheilt Euch 
und durchſucht ganz Neapel, in irgend einem 
Schlupfwinkel wird er wohl fteien. 

Ich ſelbſt werde mich nach dem Wirthshanſe 
„Zum friſchen Lorbeer“ begeben, um den ver⸗ 
teufelten Buckligen zu überwachen, der Filippo 
Bonaventura, ſeinen Schützling, ſicher bei einem 
ferner Getreuen ein Verſteck ve ſchafft hat. Den 
Irrſinnigen bier laſſen wir inzwiſchen allein, er 
ſcheint ganz ruvig, auch werde ich bald zurück⸗ 
kehren. — Vorwärts, Burſche — 200.000 Franks 
iind {ton ein wenig Anſtrenzung werch. — Ber 
liert keine Zeit!“ 


- a ha — ein 
Mörder — Matteo, Giorgio — dort iſt der Wald 


N 25. Kapitel. 
Ein Kampf um's Leben. 


Das Licht der zahlreichen Kerzen, die Be 
reits herabgebraunt waren, begann ſich zu ver⸗ 
düſtern. 

Carlo Lamberti war, nachdem die Anderen ihn 
ſo eilig verlaſſen in dumpfe Betäubung ver⸗ 
funken, aus der er nur zuweilen jäh auffuhr, 


ſcheu um ſich blickte und dann in ein Gelächter 

auebrach; zuletzt ſchien er eingeſchlafen zu fein, 

denn er rübrte ſich nicht. 5 
Unheimtiche Stille herrſchte in dem weiten, 


geſchmückten Saale. & . 

Da regte es ſich in einem Winkel deſſelben, 
ein Vorhang ward leiſe aufgehoben, und es zeigte 
ſich eine ſchmale Toür, von deren Vorhandenſein 
vielleicht nicht ei mal Derjenige eine Ahnung 
batte, der die Rechte des Herrn hier uſurpirt. 
Der koſtbare Gobelin-Vorhang fiel herab und 
die monftrefe Figur des Buckligen kam zum Vor⸗ 
ſchein. 

She Domenico den Saal verlaſſen, hatte er 
die Sasflamınen der Kronleuchter verlöſcht, fe 
daß der Saal nur durch die Wachs kerzen delenchtet 
war. 

In dieſem Zwielicht nahm ſich die guomenhaſte 
Figur des Sekretars der Camorra doppelt grauen. 
haft and, m d wenn Carlo xamberti's Geiſt 
nicht vom Wabnſinn umnachtet geweſen wäre, 
ſo würde er gemeint haben, eines jener Un⸗ 
geheuer zu ſeten, die jo oft feine Träume be 
ängſtet. 

Aber der Irrſinnige ſah weder, noch hörte ey 
etwas, und der Bucdlige näberte ſich mit ſchlei⸗ 
chenden Schritten dem Tiſche, auf dem noch die 
Papiere lagen, die maa dem Notar überreicht, 

nd auf dieſen, zu oberſt, die Geueralrollmacht, 
welche der falſche Fürſt von Caſtrucco dem nicht 
minder falſchen Sohn und Erben hatte aus ſtellen 
laſſeu. 


Gortſetzung iolgt.) 


Sonntag, den 22. Februar, 


Ueberraſchender Erfolg und 
von gröſfter — — für Kranke. 
Nichts verdient mehr i 


gerrüttete Geſundheit Leidender wieder herzuftellen, 
Unzählige Menſchen führen ein Leben voller Qualen 

und Schmerzen, verurſacht durch tückiſche und chroniſche 
Krankheiten, wal ihnen diejenigen Mittel, welche zur 
Heng führen würden, unbekannt ſind 


ſtehende Perſönlichkeiten es ſich zur Aufgabe machen 
und ſich veranlaßt fühlen, ihre Erfahrungen bekannt zu 
eben, in der Hoffuung, daß dadurch noch viele andere 


idenden ebenfalls ihre Geſundheit wieder erlangen | 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Speiſeabgänge im hiefigen 


erbreitung unter der Ver Juſtizgefängniſſe für die Zeit vom 1. April 1891 bis 
völkerung, wie mediziniſche Erfindungen, um dadurch die 31. März 1892 iſt Termin auf 


Montag, den 2. März, Nachm. 4 Uhr, 
im Inſpektionsburean, Eliſabethſtr. 28, anberaumt. 

Verſchloſſene Offerteu mit der Aufſchrift „Abnahme 
von Speifeabgängen“ find bis zu dem genamiten Ter⸗ 


iſt deshalb ein großes Verdienſt, daß nad, | Mine an den Gefängnißinſpektor Beck er einzureichen. 


Die Bedingungen lönnen täglich Voemittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im 
Inſpektionsburean eingeſehen werden. 

Stettin, den 13. Februar 1891. 


Der erſte Staatsanwalt 


eee eee 
& Allgemeiner NDeutscher Versicherungs- W ertin. & 
* Merlin. Gegründet 1875 Slutlgart. = 


Jurintisehe Persom 
Sinntanhernanfnteht. 
Filialdirection: 5 Generaldirertion: 
Anhbaltstrasse 14 Uhtandeirause 5. 


Wichtig für jeden Hausbeſitzer! 

Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekunjären Nachtheile, welche daburch entſtehen 

können, daß vorübergehende oder im Hanſe verkehrende Perſonen von einem körverlichen Unfall be⸗ & 
t offen oder daß durch die Schuld der Hausbeſitzer werthvolle Gegenftände zerſtört oder beſchädigt 8 
werden, erfordert in neuerer Zeit weit höhere Beachtung als fr ber, weil ſich die Fälle täalich 


Mitlags um 12 Uhr: 


a SE 
Matime 
zum Beſten des Penſionsfonds der Stadt⸗ 


in der Abendhalie 
theater-Kapelle unter gültiger Mitwirkung 
von Frl. ülters v». h. Stadt⸗ 
Theater, der Konzert» Sängerin Frl. 
ippen und des Frl. Gertrud 
Scun edler, den Opernſängern Herrn 


— 5 
Bra 


können. — 
Inſpektor Fr. Wiencke in Groß⸗Niköhr bei Gnoien in 3 1825 7 
2 . v. J nz ich a eee eee 
plötzlich ſehr ſchwer an Gelenkrheumatismus, konnte mich 
gar nicht bewegen und mußte läugere Zeit das Bett Be an utmachung. 
büten. Durch Salicylsäure und später durch Dampf- Sonnabend. den 21. d. ats. Vorm. 11½ Uhr. 
bäder, welches beides der Arzt verordnete, wurde mir] oll die an der Ecke der Sailer Wilhelm und der 
zwar Erleichterung verſchafft, aber keineswegs die Eliſabethſtraße im Bauniertel II. belegene Parzelle Za 
Krankheit beſeitigt. Die mir empfohlenen Haus nütel, von 1126 am Größe öffentlich verſtergert werden. 
von denen ich unzählige nach einander anwandte, er- Der Termin findet Paradeplatz Nr. 10, Erdgeſchoß 
wieſen ſich alle ohne Ausnahme als nutzlos und mit] rechts, ſtatt. Die Verkaufsbedingungen ſowie der Lage: 
Eintritt des regneriſchen Wetters zu Anfang Auguſt plan können in unſerem Geſchäftszimmer vorher einge⸗ 
verichlimmerte ſich das Hebel derart, daß ich befürchtete, ſehen werden. 4 
wi bettlägerig zu werden. Da ließ ich mir Stettin, den 8. Februar 1891. 
e af, Pale — Cure 1 — Funken Die Reichskommiſſton 
j e e Pillen ſchicken, um dieſes in den 8 
Zeitungen oft empfohlene Heilmittel noch als letztes zu für die Stettiner Fenungsgrundſtücke. 
en 2 — armer "oc ra Bee Stettin, den 16. Februar 1891. 
on na erbrar er dritten Flaſche utende 
Linderung verjnüren. Nach Verbrauch der zehnten Bekanntmachung. 
Flaſche war ich wie von neuem geboren und hoffe f ft.] Die Lieferung von rd. 200 hn Rundholz 
daß nach 4 bis 5 weiteren Flaſchen auch der letzte Reſt in 100 Stück klefernen Stämmen für die Pſahl⸗ 
bieier fo beimtückiſchen Krankheit verſchwunden fein wird. gruppen des ſtädtiſchen Hafengebietes ſoll im 
Ich wünſche, daß dieſes zum Wohle meiner leidenden Wege der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 
Mütmenſchen öffentlich in den Blättern bekannt ge- Angebote hierauf find mit entſprechender Aufſchrift 
t wird. verſehen, verſchloſſen und poſtfrei bis zum Eröffnunge⸗ 
Leberecht Neitzel, Lehrer emerit. in Mörs, Bez Düffel- Termine, welcher im Rathbanſe Zimmer 38 
dorf ichreibt: Mit daukerfülltem Herzen, beeh:e ich mich am Montag, den 2. März er. 
ergebenſt mitzutheilen, daß nach einem vierjährigen Leber⸗ W 4 
und Gallen⸗Leiden einzig und allein das berühmte Vorm. 10 Uhr, 
Heilmittel Warners Safe Cure mein Lebensretter ge- in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ſtattfindet, 
en iſt. 25 einzuſenden. Bedingungen und Angebot- Formulare 
Möge Warners Safe Cure dem kranken Theile der können während der Dienſtſtunden in dem Amtszimmer 
Menſchbeit zum groben Segen gereichen und wo nichts der Bau Deputation eingeſehen oder gegen poſtfreie 
— 1 10 „> — reger Heilkraſt * ern m 50 9 nr werden. 
ermit aufs eindringlichſte und wärmſte empfohlen ſein. er agiſtrat, Bau- tation. 
— ee in a eg Grat, Depusation 
ei n er's e Cure ihre Geſundheit, 
ja man — * — Leben bann — 10 es Keundliche Ditte 
nicht unterlaſſen, hierdurch meinen innigſten Dank aus⸗ ie S ii 
zuſprechen. Im April d. Is. erkrankte meine Frau betreſſend die Sammlungen für den Ban 
an gerbeutelmafferjucht, verurfacht dure Nierenkrankbeit einer Kirche in der Neuſtadt. 
und konnte dieſel be weder gehen noch ſtehen; im Bette Judem wir den geehrten Gliedern unſerer Stadtge⸗ 
konnte ſie auch nicht bleiben, denn fie hatte die furcht⸗ meinden für die wohlwollende Theilnahme, welche ſie 
barſten Schmerzen. Geſicht, Hände. Rücken, ſowie Beine bieber unſern Beſtrebungen zugewandt haben, hiermit 
waren geſchwollen und alle ärztliche angewandte Mittel unſern wärmſten Dank auszuſprechen erlauben, theilen 
blieben ohne Erfolg. Da nahm ich Warner's Brochſre wir zugleich ganz ergebenſt mit, daß ſich nach dem 
gr Hand und beſtellte 2 Fflaſchen Warner's Safe Kaſſenabſchluſſe vom Ende des Jahres 1890 die vor⸗ 
re Schon nach Gebrauch der zweiten Flaſche ſtellte handene Bauſumme auf 
ſich bedeutende Beſſerung ein und nach Gebrauch der 67845 Mk. 88 Pf. 
dritten Flasche fing das Waſſer an abzugehen; die beläuft, welche theils hyvothelariſch, theils in Werth⸗ 
Geſchwulſt wurde weniger, der Stuhlgang wurde regel- papieren angelegt und im Depoſite rium der hieſigen 
mäßig, Appetit ſtellte ſich ein, die Schmerzen ließen Kämmereikaſſe niedergelegt find. 
nach, der Schlaf kam wieder und nach dreimonatlicher Das Vermögen hat ſich ſonach im Jahre 1890 um 
Kur fühlte fh meine Frau wie neu geboren. Sie 3257 Mk. 99 Pf. 
kann jetzt wieder ihre Arbeit beſorgen und iſt ihre Ge⸗ bergeöbent, 
neſung ein Wunder in der ganzen Stadt. i der Ausdehnung, welche unſere Stadt ange⸗ 


» Ida Schwarz, verwittwete Kanzlei⸗Sekretäre Baes⸗ nommen hat, ſtellt ſich das Bedürfniß einer Kirche 
j lach bei Raftenburg Oſtpr. ſchreibt: Im Winter 1888 immer dringender heraus, wir find daher der guten 
wurde ich von einem hartnäckigen Nierenleiden geplagt. Juwerſicht, daß unſere ebenſo ergebenſte als dringende 
Zufällig börte ich von Warner b Safe Cure und ließ mir Bitte um feinere Unterſtützung bei allen denen ein 
einige Flaſchen davon kommen. Nach Gebrauch von freundliches Gehör finden werde, welchen die Hebung 
12 Flaſchen Warner's Safe Cure und 10 Flaſchen des kirchlichen und ſozialen Lebens unſerer Stadt am 
Warner's Safe Pillen bin ich ſoweit hergeſtellt, daß Herzen liegt. 
ich trotz meiner 74 Jahre die häusliche Arbeit ver⸗ Herr Christian Bartelt, Lohndiener hierſelbſt, 
richten kann und mich bedeutend wohler fühle. iſt ermächtigt, Beiträge für den genannten Zweck ent: 
Fr. Witte in Liſt bei Hannover ſchreibt: Ich habe gegenzunehmen. Die geehrten Geber wollen dieſelben 
8 Jahre ſchwer an Nierenkrankheit gelitten und bin mit in der ihnen denmächſt vorzulegenden Liſte verzeichnen 
Gottes Hülfe durch Warner s Saſe Cure wieder glück- und unſern herzlichſten Dank im Voraus entgegennehmen. 
lich hergeſtellt worden. ; Wir wollen noch dankend hervorheben, daß uus auch 
Frau Molter in Neunkirchen, Bez. Trier, Schweb⸗ im vergangenen Jahre Herr Rektor Leese hierjelbft 
ftraße 8, ſchreibt: Ich verdanke mein ganzes Leben an Schiedsamt⸗Strafgelder 
Warner's Safe Cure. 8² 5 
Durch obige Mittheilungen wird wohl jeder Menſch hat zugehen laſſen. 
die Ueberzeugung gewinnen, durch Anwendung von Stettin im Februar 1891. 
Warners Sale Cure viele und ſchmerzliche Leiden ge⸗ Poetter, Generalſuperintendent. 
bellt werden können und oft, nachdem alle anderen Graf Behr Negendank, Oberpräſident der 
Mittel erfolglos geblieben. Provinz Pommern. alen, Oberbürgermeiſter. 
Warners Safe Cure iſt a 4 Mark in den bekannten Bud. Dorsehfeladt, Stadtnerordneter und Schatz⸗ 
Apotheken zu haben. in meifter. Steinike, Rednmgdraih, 
N = ji marıus. 1 
Krank ſein ſchädigt den Körper, die Ges »ull, 1 dahı, ae sie. 
mülthsſtimmung, und oftmals nicht in letzter Reihe Sehwearz,Abminiftrator. Franz Jahn, Rentier, 
direkt und indirekt den Geldbeutel. Deshalb nchme| 7 5 f 
man auch leichte Erkältungen, wie Schnupfen, Huſten, Kirchliches. 
Katarrh zc. nicht zu leicht, und bedenke, daß die meiften| ; In der Jakobikirche: 
ſchweren Krankheiten und ſchließlich der Tod aus ver⸗ Freitag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdlenſt: 
nachläſſigten kleinen Uebeln hervorgegangen find. Den Herr Paſtor primarius Pauli. 
Fang eine e e f In der Johanniskirche: 
) 1 ge — beſeitigt man nur dann, wenn man Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr Paſſionspredigt: 
ein Mittel benützt, welches wie die Chinin⸗Präparate ni en Paſtor Felchen er 


die Entzündung aufhebt. Ein ſolches Präparat, 
nach den neueſten e — en hatt mie Vom Freitag, den 20., bis Montag 
den 23. incl. bin ich verreiſt. 


— . — zei 1 8 
5 . nger in Frankfurt a. M. 

8 Dr. Max Joseph, 

Spezial⸗Arzt 


terſtellt, ſind die Apotheker W. Voss“ 2 
tarıhpillen welche man 9 4 1 a Ye 755 

für Hals⸗, Naſen⸗, Ohrenkrankheiten 
Moltkeſtraße 22. 


meiſten Apotheken erhält. 


— . — — 
Das Pädagogium Ostrau b. Pilenne Maoltkeſtraße 22. 
Postschule Stettin. 


Schule und Pensionat, beginnt den Sommerkursus 

5 9. u, nimmt 25 er alle, am liebsten 
untere Klassen auf, und entlässt seine Schüler] Jeder Schüller beſteht die Poſtgehülfen⸗Prüfung. 
g ee Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst. | Unterricht nur von 3 Neuer Curfus —.— 
Piopeete gratis 3 Aufnahme täglich beim Director kl. Domſtr. 24. 1 l. 


mehren, in welcuen Haus beſitzer durch richterliche Entſcheidung zur Zahlung bedeutender Entſchädigungs⸗ 
ſummen an Beſchädigte verurtheilt werden. Einen Schutz gegen dieſe Gefahren bietet die 


Haftpflicht⸗Verſicherung 
des 
Allg Deutſchen Verſicherungs-Vereius in Stuttgart. 


Dieſe Verfiheri.ng wird von en Vorſtänden der Hausbeſttzer⸗Vereiue angelegentlichſt ent 


pfohlen; fie iſt mit kaum nennenswerthen Koſten verbunden, indem die Jahres⸗Prämie für Körper⸗ 


verletzung pro 1000 % des Miethserträgniſſes nur 1—2 % beträgt. 
4 vr An 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheitungen des Vereins 60,096 Ver⸗ 


cherungen. 
Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direltion als ſämmtlichen 
Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 


vr Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet 


und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Grmeraldireetiom wenden. 


| Die Sub⸗Direktion Stettin: Walter Christ, El iſabethſtr. 63 61. 


Bankgeſchäſt, Berlin I, Oranienburgerſtr. 76. 


Telegr.⸗Adr.: Controlor Berlin. Feruſpr.⸗Amt I Nr. 8322 


beſorgen alle Börſengeſchäfte p Caſſe, Zeit (ulsiımo) u. Prämie (beſchränktes Riſico u. 
unbegrenzter Nutzen) conlanteſt und reell. Intereſſeuten erhalten gratis erſchöpfende Information, 
umſaſſenden Börſenbericht, ſowie unſere Geſchäftisbedingungen und Anleitung „zur rationellen 


Capitalsanlage u. Speculation“. 
Autaſſo, Auskunft, Tiscont u. Checverlehr auf alle Pläge der elt. 


Große Berliner Schneider⸗Akademie 


ſich nach wie vor nur für den „Verein der Freundinnen der jungen Mädchen“ 


nuter Leitung des alten Lehrverſonals des verſtorbenen Direktor ee enk befindet 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


as Publikum wird im eigenſten Intereſſe 


garantiren. Ausgebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 
Die Direktion. 


184. Königl. Preuss. Stants-Lotterie 
vr 1. Klaſſe 3. und 4. März d. J. m 
Hierzu rerſende ich Antheile: 


1% W fi, „ 11 fl. a 7 M. % u 3.50 MEINE 1.75 M., %% f M. 
Jede Klaſſe gleicher Betrag. — Porto und amtliche Liſte 30 Pf. 


J. Rosenberg, Bankgeschäft, 


Berlin S., Kommandantenstr. 51. 
Telegramm⸗Adreſſe: „Glückslotto Berlin“. Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


vor Tänſchung durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere ſind an der Kaſſe zu haben. 
uſtalt ift wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 


— Schon nachste Woche! 


v. Lauppert und Herrn Ed. 
Aledrich, ſewie des Herrn Direktor 
Paul Wild. Konzert Piècen w. 
ausgef v. d. verſtärkten Theater⸗Kapelle 
unter Leltung ihres Herrn Kapellmeiſters 
Th. Winkelmann, 


2 
. der Muſikalienhandlung des Herrn 


Eintrittskarten a 1 Mk. 50 Pfg. And 
Simon zu haben. Kaſſenpreis 2 Ml. 
In der Aula des 
Marienstiſts-Gymnasiums. 
Darſtellung 
von 2s Lichtbildern 
aus dem Leben Jeſu 


nach Profeſſor I ollmann in Dresden, 
ausgeführt vom Optiker Herru autsch aus 
Lauſanne, begleitet von Chorgeſang, Gemeindegeſang, 
Orgelſpiel und erklärendem Bibel⸗Text 
Donnerſtag den 19. Februar, pünktlich 
8 Uhr Abends, und Freitag, den 20. 


Februar, pünktlich 8 Uhr Abends. 
Die Hälfte des Reinertrages iſt für wohlthätige 
Zwecke, hauptſächlich für den Ban eines Vereinshauſes 


ag [4 


beſtimmt. 
Eintrittskarten zu 0,50 A und Schülerkarten zu 0,25 


Stettiner Handwerker- Verein. 
Heute, Donnerſtag, Abends B Uhr, kl. Domſtr. 21: 


—ů Vortrag des Herrn Gymnaſial⸗Direktors 


Dr. Lehmann. 6 
Damien, wie auch Fremden iſt, ſoweit es der Raum 
zulüßt, die Theilnahme geſtattet. Der Vorſtand. 
Stettiner 


zu Hausbefiger- Verein. 5 4 
Vereinsverſammlung 


am Dienſtag, den 24. d. Mis, Abends 8 Uhr, in der 
Philharmonie, 


1. Vortrag über die Straßenreinigung 
in Stettin, wie ſich dieſelbe nach dem 1. Juli 1891 
SS] geſtalten wird. 

2. Sonſtige geſchäftliche Angelegenheiten. 


000001. 38 700008182 


7 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


n an allerbilligften Fabritpreiſen. 


[Porst in Halbleder zu 2,50 , f 
desgl. in Ganzleder zu 3,00 , desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 8 % 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 %, desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ band zu 3,50 ‚#6, 

deten Mittelſtücken, zu 8,50 /, desgl. eleganteſte zu 4—8 A, 
desgl. in * 8 Lederbande zu] desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 % 
und &, ıyr 1 
desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 Ak und 7 Mi t rae 
desgl. eleganteſte Luxusbände in Saffian und li a 9 ſangbücher 


in Calico und Lederbänden. 
Spruchbücher in reichſter Auswahl. 
gl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in Bibeln in großer Auswahl. 
den neueſten Muſtern bis zu 15 46 
3 8 Nenheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, bochelegant. 
Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kaun 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


R. Grassmann. 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz A. 


Kalbleder mit nenen Auflagen zu 8 % 
bis zu 15 %, 


1 e a — 8 — 


AA 444444444444 44444444f 


AAAAAAAAAAAAAAAAA AAAAAAAAAAAA/ 


Gäſte find willkommen. 
Der Vorſtand. 


Verein ehem. Otto -Schüler. 


Am Freitag, den 20. d. M., Abend 8 ½ Uhr, im 
Lokale des Herrn J. Lange, Breiteſtr. 7: 
1. Vortrag des Herrn Lehrer Loose. 
2. Verſchiedenes. 
Freunde und Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Funde des Reiches Gottes. 


Verſammlung heute Donnerſtag, Abends 7 Uhr, 
im Saale, Eliſabethſtr. 1565. 


— 


chneider-Inmung 
zu Grabow a. 0. 
Da unſer Kollege A. Manthey am 17. Februar 
geſtorben iſt, findet die Beerdigung am Freitag Nachm, 
3 Uhr vom Trauerhauſe Louiſenſtr. 2 aus ftatt. 


Um zahlreiche Betheiligung der Kollegen wird gebeten, 
Der Vorſtand. 


Stettiner Musikverein. 


Donnerſtag, den 19. Februar, Abends 7½ Uhr 
im Concerthauſe: 


Odyſſeus für Sotsfimmen. 


Chor und Orcheſter von Bruch. 
Odyſſeus: Herr Sietermanms aus Frankfurt 
M. Penelope: Fräulein Sehirnnekh aus 
Oldenburg. 
Dirigent: ger Prof. Lorenz. 
Billets zu 8, 2, 1,50 % bei Herrn Simen . 


Der Borftand. 
Strauch 


8 b 
# billig in verlaufen Turnerſtraße u - 
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Doppelte Buchführung 
kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre und Schönſchrift 
lehrt brieflich gegen geringe Monatsraten das erſte 
kaufmänniſche Unterrichtsinſtitut von 

Jul. Morgenstern. 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in Magdebarg, 
Jacobſtraße Nr. 37. 
Man verlange Proſpekte und Lehrbriefe Nr. 1 franko 
Aud gratis zur Durchſicht. 8 


> | (Provinz Hannover), 

= ftäbtiihe — ſeitens der Königl. reuß. 
= Megierung mehrfach jubventionirte — 
f Kachſchule 


ihue Maſchinentechniker. 
Neues (40.) Semeſter 7. April er. — Au⸗ 


agende erhalten durch den Direktor Dr. Stehle 


3 Progr. gratis zugeſandt. Der Magiſtrat. 


AT EN ＋ = 
J. Brandt & 6. W. v. Nawrockl 


EM Berlin W. Friedrichstr. 78. 
Krieger-Verein 


Grabew a. ©. 


Unſer biesjähriges Wintervergnügen, verbunden 
mit Maskenball, findet am Sonnabend, den 28. Febr. 
er., Abends 8 Uhr im Lokale des Kameraden W. 
4 Mietzner, Lindenſtr. 27, ſtatt. 
+ Biffets find vorher bei den Kameraden Loeper, 
Nindenſtr. 10, Wegner. Stettin, Bollwerk 19, und 
Abends an der Kaſſe zu haben. 
Bekamite haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Nh. Der Monatkappell pro März findet am 
8. März ftatt. 
Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Verlobungen: Frl. Ida Brandenburg mit dem 
Pächter Herrn Otto Markwardt [Bubdenhagen]. 
Sterbefälle: Herr Auguſt Pfeifer [Colbergl. — 
rr G. Dittmer [Greifswald]. — Herr Carl Grünberg 
1 Rn — Frau Chriſtine Uecker, geb. Bergmann 
IWolgaſt . — Frl. Wilhelmine Ruel [Colberg!. 


Ziehung nächſte Woche. 
Kölner 
Dombau- 
Geld- 
Lotterie, 
Ziehung 23. 25. d. M. 
Hauptgewinn 
78000, 
30000, 15000 ꝗ4. 
1/, Looſe a 4 Mk., 
½ 2 Mk., ¼ 1 Mt. 


Preussische 


Losse I. Kl, pro, mit M. 23.— kauft ? { 


Carl Heintze, Berlin 20, Unter den 


Händen 3. Betcäge find durch Poſtauftrag zu erheben. „ 


Geſchäftsverkauf. 


Anderer Unternehmungen wegen will ich mein ſeit : 


46 Jahren eingeführtes 
Eiſenw., Stabl⸗, Galanterie-, Por- 
zellan und Materialwaaren⸗Geſchäft 
(mit Bierſtube und Ausſpannung), 


ſowie Lager von weißen Oefen, Bunz. 
[4 2 


lauer Geſchirr ıc. 
mit dreiſtöckgem Eckhaus ſofort zu verkaufen. Zur 
Meberuahme am 1. Oktober oder ſpäter find 18,000 
Mark erforderlich. 
blbelben n Pomm.. 


. 


55. verkesserte Aufluxe. 


Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für junge und alte Perſonen, Die Bi 
ſich geſchwächt fühlen. Es leſe es auch Jeder, de 
an Nervosität, Herzklopfen, Verdauungsbeſchwer 
Hämgrreheiden leidet, seine aufrichtige Belehrun 
ift jährlich vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. — Gegen Einſenvung von 2 Mark in 
Briefmarken zu bezieben von Dr. med. Ernst, 

Wien, Giselastrasss Nr. 11. 

Wird in Couvert verſchloſſen üderſchickt. 


* — PN x 
Ein wahrer Schatz; 
ür alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 

das berühmte Werk 


Ir.Relau söelbsibewahrung | 


80, Aufl. Wit 27 Abbild. Preis 3 % » 
Leſe es Jeder, der an den Folgen folder Laſter Fe 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das Mi 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſoſvie durch jede Buchhandlung. 8 


were 1 . 
30,900. 


4 ze r 
1 — 


Schleswig - 
Hannover und Skan 
Kreisen viel gelese 


„ Nordwostdeutschlands 
Abonn. pr. Quartal 6 Mk. 
35 Pf., im Klein. Anzeig. u. Familiw 

Anzeiger 20 Pf., Reciumen I Mk 


1 


Soeben erſchien und iſt durch 
handlungen zu beziehen: 


75 27 2 4 
Mütter u. Töchter, 
Ungeſchminkte Erzählungen | 
Hans von. NReinfels. 

8 (Haus von Januszkiewiez.) 
N Eleg. broſch. 2 A | 


‚Bernhard Mundt, 
Beerdigungs⸗Inſtitut und größtes Sarg⸗ 
f Magazin Stettins, 

obere Breiteſtraße Nr. 7, 
Fernſprecher Nr. 490. 
Holzſürge jeder Güte mit Ausſtattungen. 
A min ganzer Begräbniſſe. 
€ Lieferung von Grabgittern und Denkmälern 


„zu Fahritpreiſen. 
Wtetallträuze in großer und ſchöner Auswahl. 


wie tall⸗ u. 


Tonkunſt; im Sologeſaug für Oper und 
Konzerten der Hofkapelle, Geſang⸗ und Theorieſchüler auch 


am fürſtl. Konſervatorium in Sondershauſen folg. 
erſter Heldentenor am Mannheimer Hoftheater; Knüpfer, erſter Baſſiſt am Leipziger Stadttheater; 


ſechnikum Einbeck? : 


db fache 


Ru 


Ausserdem mit nebenstehender schutz marke versehen sind; nur diese Merkmale 


alle hieſigen Buch⸗ / 


Fürstliches Conservatorium für Musik 
in Sondershausen. . 


Beginn des Sommerſemeſters am 6. April. 
5 Konzert. Honorar: 
150 % fährlich. Gute Penſionen 5—600 % jährl. Schüler und Schülerinnen haben freien Zutritt zu den 


renommirte Künſtler: Die Herren Mittelhäuſer, 
Siebert, 


lyr. Tenor am Poſener Stadtth.; Riecken, erſter Baryton am Berner Stadtth.; Frl. 7 ritz, Altiſtin am Straß⸗ 


burger Stadtth.; 


celliſten der Sondersh. Hofkapelle; Hoffmann, erſter Bratſchiſt der Coburg⸗Gothaer Hofkapelle; 


offmann in Solingen, Kapellmſtr. 


er fürſt!. Director: Hofkapellmeiſter Prof. Schroeder. 


N} Deutscher Kunst- und 
Industrie- Erzeugnisse 


Erste Raumverthellung am 25. dieses Monats. 
Adressen der Comitémitglieder in den verschiedenen deutschen Städten, Auskünfte und Anmelde- 
bogen versendet 


Nommissarilat Berlin. Architektenhaus 92 Wilhelmstr. 


Bräparanden-Anftalt zu Bromberg. 


Die Prüfung zur Aufnahme in die mit dem hieſigen Seminar verbundene 
2klaſſige Präparanden⸗Anſtalt, an welcher 8 Seminarlehrer und ein Präparanden⸗ 
lehrer unterrichten, findet Sonnabend, den 14. März, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. 
Der ſchriftlichen Anmeldung von Zöglingen find beizufügen: 1) der Taufſchein, 
2) der Impf- und Wiederimpfungsſchein, 3) ein Geſundheitsatteſt, ausgeſtellt von 
einem zur Führung eines Dienſtſiegels berechtigten Arzte, 4) ein Zeugniß des bie⸗ 
berigeu Lehrers und Seelſorgers. Bedürftige Zöglinge erhalten Unterſtützung. 
Das Schulgeld beträgt vierteljährlich 6 Mk., der Preis für Wobnung und Koſt 
in den von dem Unterzeichneten zu erfahrenden Penſtonen monatlich 25 Mk. 

Bromberg, den 16. Januar 1891. 

Pflanz, kommiſſariſcher Seminar-Direftor. 


gründlich kennen zu lernen, 


nehme man ein Probe⸗Abonnement auf den Monat Marz für 1 M. 75 Pf. bei dem nächſtgelegenen 
Poſt⸗Amt. Das „Berliner Tageblatt“ nebſt Handels⸗Zeitung liefert außer ſeinem reichen und ge⸗ 
diegenen Juhalt (täglich mal als Morgen: und Abendblatt, auch Montags) wöchentlich folgende 4 werth⸗ 


volle Beiblätter: „Das illuſtrirte Witzblalt „Ult“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſehalle“, — 

die feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“. — „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 

und Hauswirthſchaft““ . Allen neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis 1. März abgedruckte 
größere Theil des hochintereſſanten Romanus von 


Hermann Heiberg: „Drei Schweſtern“ 


RE gratis und fraue nachgeliefert! ! u 
Amerikaniſche Kopfwäſche 


für Damen 


von Dr. Pinette und Dr. Beyer begutachtet 
und empfohlen, 


44 1,25 nur in der Friſirſchule von 
Frau E. Brennmehl, 
Poͤlitzerſtraße 11, part. 


3 und Schüler ebenfalls dort angenommen. 


ER “0% 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte 
Schneider⸗Arbeit: 


Geleineky’s 


ndſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


(Schnellnuͤher) D. B.-Patent 13097, 


ausgezeichnet durch die 
Goldene Medaille in Köln 1890 


N und in vielen erſten Welt Ausſtellungen prämiirt. 
Hochachtungsvoll 


6. I. Geletneky, Stettin, 


Noßmarktſtraße 18. 


1717171711 


WAN 


DER'S 
RSENFEDER 


Ichutzmarke 
abuse 


7 


2 Fu 
Gozatzlich dapumeh 


Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Qualität 
in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass 


jede einzelne Stahlfeder mit meinem vellständigen Namen und die Schachteln 


bieten für die bisherige Qualität Garantie 
Zu beziehen durch alle sSchreihwaaren- Handlungen des In- und Auslandes, 


S. Roeder, Königl. Hoflieferant. 


Berlin 8. 


Jul. Brantz, Hofphoiograph, - 


Stettin, Königsthor 13, Ecke Königsplatz, 


hat ſein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Königs⸗ 
thor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen⸗Fahrſtuhl zum 
Atelier, 2. Eingang vom Königsplatz aus. 


21 
Kloſterhof. 


Bau⸗ und 


M. Hop Pe, Tiſchlermeiſter, allet 
Werkſtatt für 
Laden ⸗Einrichtungen. 


Vollſtändige Ausbildung in allen Zweigen der 75 
Geſangſchule 200 %, Inſtrumenkalſchule 


zu den Operngeneralproben. Ausgebildet wurden; 


ferner die Herren Rückbeil, Konzertmſtr. in Freiburg B.; Martin und 9 1 ! 

uſikdir. ES 
f i Tureck in Würzburg u. v. a. Sänger, Sängerinnen, Dirigenten u. 
Inſtrumentaliſten. Ausführl. r gratis. Anmeldungen nimmt entgegen 


ondon LI. 5 


und Haartrocken⸗Einrichtung 
Annahme zu jeder Tageszeit. Pro Kopfwäſche mit Friſiren 


Zu dem neu beginnenden Friſir⸗Kurſus werden Schüleriunen 


Schönheit des Antlitzes 


wird erreicht durch 


Leichner's 
Fettpuder 


und Leichner's Hermelinpuder 


beste Gattung Fetipuder) 
Gesichtspuder für Tag und Abend, festhaftend, macht die Haut schön, rosig, jugendfrisch, 
weich; er ist unschädlich und man sieht nicht, dass man gepudert ist. -— Anti allen Aus- 
stellungen mit der goldenen Medaille ausgezeichnet; im Gebrauch beim höchsteu Adel, der 
ganzen Künstlerwelt, und ist zu haben in allen Parfumerien, jedoch nur in verschlossenen 
Dosen mit der Schutzmarke „Lyra und Lorbeerkranz“. Man verlange stets: 
3er Lelehner's Fetipuder, = 
Königl. Hoſtheaterlieſerant, 


Berlin. 


Parfumeur-Chimiste, 


Zur Cinjeguung "% 


Schwarze reinwollene Cachemires, 
glatt und gemuſtert, in anerkannt beſten Fabrikaten; 
Neuheiten in Kleiderſtoffen, geblümt, geſtreift, 
glatt und earirt in großartiger Auswahl 
geſtickte Roben in weiß und creme, Unterröcke, 
Cachemir⸗ u. Chenillen⸗Shawls zu ſehr billigen, 
feſten Preiſen empfiehlt 


14 Reifſchlägerſtraße 14. 


+ 


Briefkaſſetten 


in weiß, farbig und verziert in eleganten Ver⸗ 


der mache feine Einkäufe im Central⸗Bazar am Ber⸗ packungen, be 


liner Thor, wo man nachſtehende Sachen billig kauft. 


l. 
Pelzmuffen, Wollwäſche, Strümpfe, v 
Schubwaaren, Shlipſe, Nachtjacken, Kartenza Neitn, ap cterien. 
Herrenhüte, Manichetten, Hosenträger. Glückwunſchkarten 
er . 5 zum Geburtstag, zur Verlobung, grünen Hochzeit 
Arbeitshemden,] Mützen, Regenſchirme. und Silberhochzeit, ueueſſe Muſter. 


Spruchkarten. 
Tiſch⸗ und Menukarten ꝛc. 


Poſtkarten mit Stettiner 
Anſichten. 
Wunſchbogen, ui 
Hochzeits- n. Tanfeinladungen 

ſind ſtets vorräthig bei 
R. Grassmann, 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


Wolf's Garten. 


Veranden, Orcheſter, große Saal: 
ſpiegel, Gas-Kandelaber, Springbrunnen; 


Wer keine Bade einrichtung hat, 
schreibe an die bekannte Fabrik L. 
Werl, Berlin W. 44, Preiset. gratis. 


C8 


N 


Zur Einsegnung | 
empfehle außergewöhnlich billig: 


schwarze Caehe mirs, boppebreit, 60 Pf., 

Sehwarze Double - Cachemlrs, 
„reine Wolle“, doppelt breit, 80 Pf., 

Schwarze u. farbige rein wollene 
gemusterte Roben mit Beſatz 8 Mk., 

Sehwarze und farbige Crepes, 
Soleils ete., geſtreift und geblümt, doppelt 
breit, 1 Mk., 

Welsse Unterröcke mit Stickerei, 


re 2 Beat, J Wiener Tiſche und Stühle, Seidel, 
au eſte Hemdentuch, > . 
Ferner? Engl. Tüll - Gardinen gan f Glocken ꝛc. ſollen verkauft werden. 


bedeutend unter Preis. 

Oherhe nden. Kragen, Mansechet- 
5 Chemisetts, aus beſtem Leinen, 
illigſt. 


W. L Gutmann, 


Näheres Kantſtr. 1, 1 Tr., zwiſchen 
11—1 Uhr Vormittags. x 


Vorſchriftsmäßige Stempel zur Alters- u. And, 
Berſ., ſowie Margarine-Firmen« u. Amts ſtempel, 
ſachgm. in ſaub. Ausführ. Neue Platten u. Veränder: 


prompt. König⸗Albertſtr. 17 a. d. Preußiſchenſtr. 
ss beſtes immerwähr. Stempelkiſſen, br. n 
um Heumarkt. „Durabel“ gekaatt zu werb. Bui Mere. 17 


Eine däniſche Dogge preiswerth zu verkaufen bei 
____Brenin, Grabow a. O. Breiteſtr 3. 
Ein Kanarienhahn nebſt Bauer iſt zu verkaufen 
Bergſtr. 2, H. II l. 


ZART C 

. R. Mohnike, 

S Uhrmacher, 
Falkenwalderſtraße 16, 


Zur Anlage und Inſtandhaltung 
Art em ſfiehlt ſich n 
Paul Eggert, Kunſtgärtner, 

Blücherſtr. 13a, II. 


ee Heirathsgeſuch. 


Siib. Cylind. Rmt. v. 17 % Ein junger Handwerker auf dem Lande, von ange⸗ 
Nickel-Schlüſſel⸗Cyl⸗Uhr. v. 7.0. nehmen Aeußeren, event. vermögend, wünſcht ſich mit 
Regulatoren, 14 Tage gehend, einem jungen Mädchen oder kinderloſen Wittwe mit 


lle Sorten Gläſer 

aue Sorten lüſer Malter Anfanke 
5 Uhr- u. Chronometermacher 

Königsthorpaſſage 1. 

Große Auswahl. 
v Sjähr. Garantie. ug 

Gold. Damen⸗Rmt. v. 25 % 
. 


EL } von 15 A an. Vermögen nicht unter 1000 % zu verheirathen. Junge 
. 2° Mesteruhren b. 5.4 an, beſte 6. % Damen, die geneigt wären, aufs Land zu kommen, bitte 
D NenaratursWerkftatt. ſubre Adreſſe in der Exped. d. Bl, Kirchplatz 3, unter 


A. K. 800 niederzulegen. g 
Eine öffentliche Drainagegenoſſenſcha ft ſucht 

58 ein Kapital von circa 180,000 bis eventuell 

500,000 Mk. Offerten an 

Rittergutsbeſitzer Sehroeder, 
Dom. Jankow p. Pleſchen, 


Neuheit. 
Garnir⸗Knöpfe, 


Kugelform, Erbſengröße, ſowie alle anderen 


U 


Größen in Knöpfen für praktiſche Zwecke für .. ĩ iin. 
Damen: u. Herrenſchneiderei Thalla-Theater. 


dauerhaft und feſt, unter Garantie, fertigt aus 
Stoffabfällen 


Georg Heidrich, 
Breiteſtraße 70, 
mechaniſehe Stickerei. 
Garnirknöpfe das Dutzend 25 H, 100 Stück 
Ab 1,75. Proben zu Dienſten. 
CCC AAA ( 


Für Sammler 


find zu verkaufen aus Braſilien: Schmetterlinge, 
Käfer, Felle von wilden Thieren, Vogelbälge 
Beintrock, Albrechtſtr. 3, 1 Tr. 
(Mittags 1—3 Uhr.) 


Steuns Klint 


(Seeland — Dänemark) 
liefert Kalk zum Brennen ſammt Kalk für Zuckerfabriken 
und anderen techniſchen Gebrauch. Preis Rmk. 3 ½ 
pr. Tons d. Gew. fol. 2 2 
Gutsverwalter L. Rasmussen 
Storehedinge (Dänemarh). 


Heute, Donnerſtag, auf allfeitigen Wunſch: Große 
Karnevals⸗Vorſteflung, verbunden mit Ein Abend 
unter Zigenuern. Zigeunerlager. Prinzeſſin Caſchuhe. 
Erſtes Debut des Pußta⸗Zauberers Wingto Wereti. Bi: 
geunerzug. Gulasch u. Jigennerkneipe. igennerball ꝛc. ze 
Anfang der Vorſt. 7½ Uhr, des Einzugs d. Vrinzeſſin 
10%¼ Uhr, des Balles 11 Uhr. 3 

Näheres die Plakate. 5 


hellevue- Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 
Dar Donnerſtag, den 19. Februar 1591, u 


1c. Beneſiz für Rog Wohlgemuth. 
Die ſchöne Ungarin. 


Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Mannſtädt. 
ger: Freitag bei kleinen Preiſen (Parguct 50 . x.) 


Der Goldfuchs. 


Stadt-Chenter. 


Donnerſtag: Zu ermäßigten Preiſen (Parquet 
1,50 4, 1. Rang 2 %, 2. Rang 1 4 %.). 


Nutzholz. 1; 

| ohengrin. 
Eſchen, Eichen, Birken, Noth-| „4: (Over: a r 
buchen, Nüſtern / Ahorn, Linden⸗ be. n „ 


it a 
$ 


Giorslev, pr. 


ſtämme täglich zu verkaufen. Die luſtigen Weiber von 
Windſor. 5 


Anlage beim Circus, Turnerſtr. 


